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Vorbericht.
n im unſre Sammlung nicht unvollſtandig zu

„laſſen, liefern wir hiermit den funften BandJ
J derſelben, welcher theils noch einige Schrif

nahmlich die Schriften begreift, die im Jahre r758. und

1759. ans Licht getreten ſind. Wir haben eben die Ord

nung bey denſelben beobachtet, die dem Leſer in den vo—

rigen Banden nicht mißfiel. Zuerſt ſtehen die hiſtori
ſchen Schriften, oder Nachrichten von den Feldzu—

gen, Bataillen, Belagerungen und andern merkwur—

digen Vorfallen; Auf dieſen folgen die eigentlichen
Staatsſchriften, die im Nahmen der Hofe oder

von ihren Geſandten bekannt gemacht worden, unter
welchen die an die Reichstagsverſammlung ubergebnen

die erſten ſind; Denſelben ſind die Deductionen und
Memoiren angehangt, die das Siegel einer offentli—
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chen Autoritat von einem Hofe haben; Ein Verjzeich—

niß der von Zeit zu Zeit bekannt gewordnen Privat
ſchriften nimmt den nachſten Platz ein. Man fuhrt
dieſe an, und bemuht ſich theils den Jnhalt, theils den

Werth derſelben anzuzeigen, blos der Neugier des Pu—

blici Folge zu leiſten, ohne doch im geringſten Theil an

ihrem Jnhalt zu nehmen, oder ſich anheiſchig zu machen,
und im Stande zu ſeyn, von allen Stucken den Liebha—

bern mit Exemplarien aufwarten zu konnen. Den
Privatſchriften fugen wir die kleinern, geringern
Schriften und fliegenden Blatter bey, damit der
Leſer auch von dieſen die Titel beyſammen haben moge,
ob ſie gleich weiter nicht verdienen geleſen oder geachtet4

zu werden. Alles dieß beſchließt ein Anhang von Edi-

cten, Ordern, Patenten und ahnlichen kleinen Stucken.

Wie froh werden wir ſehn, wenn eine gluckliche Veran—
derung in den offentlichen Umſtanden uns ferner keinen

Stoff zu einem neuen Bande dieſer Schrifften mehr
erlaubet!

Satis iam pridem, ſanguine noſtro

Laomedonteae luimus periuria Trojae. Virg. Georg. J.

Des



Des funften Bandes
Erſt er Theil.

in W A4

lan von der bey Reichartswerben ohnweit

Weiſſenfels in Sachſen, zwiſchen der
Konigl. Preußiſchen, unter hochſten

Commando des Koniges, und der com—
binirten Konigl. Franzoſiſchen undS gReichsarmee unter Commando des

Prinzen. von Hildburgshauſen, und des Prinzen von
voubifsam 5. Novembr 1757. vorgefallenen Baraille. fol. No. L.

Plan der Bataille bey Breßlau am 22ten Novembr.
1757. ic. (fait par un Otfficier; Strachowsky filius ſculpſit Vra-

tislaviae) fol.zu finden Breßlau in J. J. Korns Buchh. No. II.
Von dem ganzen Verlauf der Marſche, Contremarſche und

andern militariſchen Operationen, ſo viel ein Particulier davon in
Erfahrung ziehen kann, der Reichs- und Franzoſiſchen, und dann der
Preuſiſchen Armee in Sachſen, im vorigen Jahre ſeit dem Auguſt
an, iſt eine ausfuhrliche Nachricht in folgender Schrift bekannt
worden:

Az Aus;



6 S o SAusfuhrlicher und wahrhafter Bericht von dem Thu—
ringiſchen Feldzuge und Kriegshandeln im Jahre 1757
welche zwiſchen der Reichs-Executions- und Franzoſiſchen
combinirten Armee, ingleichen der Konigl. Preußiſchen
Kriegsmacht vorgefallen; inſonderheit was die Stadt
und das Furſtenthum Gotha hiebey an Durchzugen und
Einqvartierungen betroffen, auch was ſich bey dieſer Ge—
legenheit merkwurdiges ereignet, in Form eines Diarii
abgefaſſet von einem dazumahl in Gotha ſich aufgehalte—

 VWecoo. lII. nen Paſſagier. Erfurth, 1759. 7. Bogen. J

Schreiben eines Freundes aus Sachſen an ſeinen
Freund in Wex uber den gegenwartigen Zuſtand des

Krieges in Deutſchland. No. 1I- XR. Freyburg, 1757.
1 No. V. 1758. 1759.

Dieſe Schreiben, die einen unter dem Nahmen eines Sachſen

verkappten Preuſen oder Preuſiſchgeſinnten zum Verfaſſer haben,
34 ſind in einer ganz lebhaften und netten Schreibart abgefaſſet. Sie

JIute ſind hiſtoriſchen Jnhalts, und erzahlen die Vorfalle und Begeben
heiten des ietzigen Krieges von der Zeit der Roßbachiſchen BatailleJ ann, und gehen gegenwartig bis auf die Zeit der erſten Einaſcherung

ĩ der Vorſtadte von Dreßden, im Novemb. 1758. Es herrſcht eine
ubertriebene Partheylichkeit fur die Sache der Preuſen darinnen.
Dieſe zog.ihnen einige Angriffe zu, gegen welche der Verfaſſer aber

J mit der Hitze eines beleidigten kleinen Schriftſtellers auf das auſerſte

i

aufgebracht wurde.
Anfangs erſchien wider ihn:

NAntvwortsſchreiben des Freundes in We auf das
Schreiben des Freundes aus Sachſen uber den gegen—

wartigen Zuſtand des Krieges in Deutſchland. No. LIV.
v No. V. 17358.

Das



S o 7Das erſte Stuck hat hauptſachlich zur Abſicht, zu zeigen, daß
die den Franzoſen zur Laſt gelegten Exceſſe groſtentheils ubertrieben
oder ungegrundet und unbeſtimmt ſind; und dann geht es die ubrigen

Umrichtigkeiten des erſtern Schreibens durch. Jm andern Stuck
werden deſſelben Folgerungen aus dem Betragen der Franjoſiſchen
Truppen von einem gewiſſen Abſehen auf die proteſtantiſche Religi—

on vernichtet. Der vorgebliche Freund aus Sachſen hatte dieſe
beyden Antwortsſchreiben nicht eher, als bey ſeinem achten Stuck,
erhalten; Jn dieſem ſucht er ſich mit der großten Heftigkeit zu rachen,
welche um deſto mehr in die Augen fallt, da ſein Gegner mehr zu
ſpotten und zu ſcherzen ſcheint, als daß er es ſo ernſtlich meynen ſoll
te. Dieß zog ihm ein drittes Antwortsſchreiben zu. Allein da die
ſer ſtreitbare Held noch hitziger wurde, und in ſeinem elften Schrei
ben gleich einem Beſeßnen tobte, ſo legte ſein Gegner die Feder
nieder; Gleichwohl beſchamte noch ein andrer ſeine Hitze in einem
vierten Antwortsſchreiben; Ein dritter aber brauchte die Liſt, unter
ſeinem Nahmen und der Aufſchrift von No. XV. und XVI. zwey
Stucke in Druck zu geben, ehe noch die feinigen erſchienen, und ſich
uber ſeine Partheylichkeit und Heftigkeit luſtig zu machen.

Fortſetzung des Hollandiſchen Volontairs No. XIV.
XV. XVI. XxVII. Dreßden 1758.

S. oben Einl. zum II. Band S. g2. III. Band S. 16. IV.
Band S. 15. Gegenwartige Fortſetzung fangt mit der Roßbacher
Schlacht vom 6. Novemb. 1757. an. Die Nachrichten von dieſer,
der Breßlauer und der bey Liſſa, ſamt dem Reſt des Feldzugs deſſel
ben Jahres fullen No. XIV. und XV. Der uckzug der Franzoſen
aus dem Hannoveriſchen im Winter 1758. No. XVI; und No. XVII.
geht bis auf die auſgehobne Belagerung vor Ollmutz.

klan der Konigl. Preuß. Belagerung und Attaque
von Schweidnitz, ſo unter Commando Sr. Excell. dem

hine ſemper Ulyſſes
Gene

Criminibus terrere novis; hine ſpargere voces
In valtgum ambiguas quarere conſcius arma.
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No. VII.

No. VIII.

8 S o SGeneral-Lieut. von Treſkow und der Direction des Jn—
gen. Obriſten Balbi mit zooo. Mann unternommenen,
zwiſchen den 1. und 2. April 1758. die Trenchee groffnet,
den 8. der Anfang mit dem Beſchieſen gemacht, und end—
lich den 16. April fruh die Stadt mit Capitulation gluck—
lich eingenommen worden. ſol.

(Püſchel ſe. Lipſ. leve par un Ingenieur. Breslau J. J. Kornt l

Buchhandl.)

Verzeichniß derer Herren Generale, MilitarStaabs
und andernOfficiers, auch Unterofficiers und Gemeinen,
von denen Oeſterreichiſchen Truppen, aſo-den  16 April
1758. zu Schweidnitz in die Kriegs-Gefangenſchaft gefal-

 Voo. VII. len. Breßlani in der Zeitungs-Erpedition. 12B.
Diarium, oder grundliche Anzeige von dem ganzlichen

Vorgange der Belagerung und Bombardirung der neuen
Grenzveſtung Ollmutz unter Befehlshabung des Kayſer—
lich-Koniglichen General-Feldzeugmeiſters, Freyherrn
von Marſchall, vom iſten May bis den 2ten Julii 1758.
da der Entſatz erfolget. Wien und Prag in den Trattne
riſchen Buchhandlungen. 4B.

Den 25. Aug. dieſes 1758. Jahres fiel eine der blutigſten Ba
taillen zwiſchen den Preuſen und Ruſſen bey Zorndorf vor, von wel
cher ſich beyde Theile den Sieg zueigneten. Noch nie hat man von
einem Vorfall, von welchem ſo viele tauſend Augenzeugen vorhan
den ſeyn muſſen, ſo verſchiedne und ſich widerſprechende Nachrichten
geſehen. Man vergleiche folgeudes:

Zuverlaßige Nachrichten von dem, was nach der
Schlacht bey Zorndorf vorgefallen. Nebſt einigen ge—
grundeten Anmerkungen uber die von Rußiſcher Seite in

der

 ô Ê. r



HSo 9der Warſchauer und Konigsberger Zeitung publicirten
Relation von der Bataille. 1. B. No

Fortſetzung der gegrundeten Anmerckungen uber die
von Rußiſcher Seite in der Warſchauer und Konigsber
ger Zeitung publicirten Relation von der Bataille bey
Zorndorf den 26. Aug. 1758. Nebſt einem Schreiben
des Rußiſchen Generals en Chet, Herrn Grafen von Fer—-
mor Exc. und der von des en Chef commandirenden Gene-

ral. Lieutenants Herrn Grafen von Dohna Exc. darauf er

laſſnen Antwort. 1. B. No. R.ane
Dieſes waren die Preuſiſchen Nachrichten; folgende ſind die

Rußiſchen:

Zuverlaßigere Nachrichten von der Schlacht beyZorndorf, nebſt einigen gegrundeten Anmerkungen uber

die Berliner Zeitungen. Erf. 1758. 5 B. No. .b.
Anderweitige Nachricht von der Schlacht bey Zorn

dorf, nebſt dem Schreiben des Generals von Fermor an
den General. Major von Sprinaer, d. d. Groß-Camin den
28. Aug 1758. als die Fortſetzung der zuverlaßigern
Nachrichten. Jn Danziger Buchladen. 1. B. No. L.c.

Plan von der am gten Septemb. 1758. erfolgten Bela
gerung und Eroberung der Veſtung Sonnenſtein, und
wie zu gleicher Zeit ſowohl die combinirte Kayſ. Konigl.
und Reichsarmee als auch die Konigl. Preußiſche Armee
in dieſer Gegend campirt haben. kl. fol. No.
Relation. von der am 18. Octobr. 1758. bey Hochkir
chen vorgefallenen bataille. v

Welche aber noch ſehr unvollſtandig iſt.

B VWon
o. Al. 2



10 S o SVon keiner Wichtigkeit iſt folgendes:

Einige Beſonderheiten von dem feindlichen Betra—
gen der Schweden in Fehrbellin, und von den Vorfallen,
die ſie an dieſem Orte und in den benachbarten Gegenden

 Ro. xll. Aus einem zuverlaßigen
Von dem Feldzuge von 1758. und ſeinem unerwarteten Aus

gauig erſchien Oeſterreichiſcher Seits folgendes Schreiben eines
Volontairs.

Lettre d'un Etranger à un de ſes Compatriotes ſur l Idée

qu'on doit avoir de la derniere Campagne de 1758. où il
a affiſtẽ eomme Volontaire à FArmée Imperiale Royale,
de Ratisbonne le 28. Novembre 1758. 1B.

Schreiben eines Fremden an einen ſeiner Landesleu
te uber den Feldzug vom Jahr 1758. in welchem er als
Volontair bey der Kayſerl. Konigl. Armee geſtanden,
d. d. Regenſpurg den 28 Novembr. Aus dem Franzo
ſiſchen uberſetzt, und mit militariſchen, hiſtoriſchen, po

e NReoo. AlIII. litiſchen Anmerkungen vermehret. Colln 1759. 3 B.
.Lettre d'un Secretaire du Comte de Caunitz à un Secre-

taire du Comte de Cobenzel. Traduit de FAllemand.  B.
Dieſer unterſchobene Brief ſoll die Staatsabſichten und Maaß

regeln des Grafens von Kaunitz bey ietzigem Kriege entdecken be
ſonders in Anſehung des ubereilten Verfahrens zur Acht gegen. den
Konig von Preuſen und der Franzoſiſchen Allianz.

Wir kommen nunmehr zu den eigentlichen Staats

ſchriften.
Das Churſachſ. Pro Memoria vom zi. Jan. diefes Jahrs

iſt ſchon oben IV. Band No. AXIX. angefuhret worden.

Kau



So a 11Kayſerliches Mandat de dato Wien den 2ten Jan. 1758. Vo.
Dieſes iſt das Patent, welehes das Reglement oder die Or

donnanz fur die Reichsarmee, wie ſie ſich in ihren Winterqvartieren
halten ſoll, in 2r. Artickeln enthalt. Jn einem halben Bogen iſt
angedruckt:

Schematiſches Verzeichniß, wie hoch ſich die Reichs—
Armee, nach denen Reichs-Gutachten Simplo und Triplo
gerechnet, jedesmalen betragt, benebſt der Matricular—
Berechnung der Romer-Monathe.

Dieſe ſ. oben IIl. Band No. XXV.
Dem Landgrafen George Wilhelm von Heſſendarmſtadt wur

de das Reichs-Generalat der Cavallerie durch folgendes Reichs
Gutachten ubertragen:

An Jhro Rom. Kayſerl. Majeſtat allerunterthanig—
ſtes ReichsGutachten, de dato Regenſpurg den 13. Jan.
1758. die dem Herrn Lanografen, George Wilhelm von
Heſſendarmſtadt Durchlaucht ertheilte Reichs-Generalat-
Stelle von der Cavallerie betreffend, Dictatum Ratisboneæ
die 16. Jan. 1758. per Moguntinum. No.

Das Commando der Reichsarmee, welches der Herzog von
Hildburgshauſen niederlegte, wurde vom Kayſer dem Herzoge,
Pfalzgrafen von Zweybrucken aufgetragen:

Kayſerlich-allergnadigſtes Commiſſfions Deeret an Ei
ne hochloblich-allgemeine Reichs-Verſammlung zu Re—
genſpurg, de dato 20. Februarii 1758. das dem Herrn
Pfalz- Grafen, Friedrich, Herzogen zu Zweybrucken
Durchlaucht, ubertragene Commando uber die Kayſerli
che und Reichs-Armee betreffend. Dictatum Ratisbonæ

die 21. Februar. 1758. per Moguntinum. No.

B Nach
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Nach bezeigtem allerhochſten Wohlgefallen uber die bißherige

Bereitwilligkeit und den Eifer der Stande, welche Hoffnung geben,
die ganze Reichsmilitarverfaſſung eheſtens auf einen vollkommnen Fuß
geſtellt zu ſehen, wird dem Reich die von dem Kayſer geſchehene

Wahl des Herzogs zu Zweybrucken, zum Commando der Reichsar
mee bekannt gemacht. Ferner wird dem Reich kund gethan, daß
der Kayſer einen Obriſten Kriegs-Commiſſarius bey der Reichsar
mee in der Perſon dero Generalfeldzeugmeiſters, des Grafen von
Wilzeck beſtellet habe. Noch wird angezeigt, daß J. R. K. Maj.
zu Einbringung der ruckſtandigen Romermonate die geſcharfte Befeh
le an die Kreißausſchreibende Furſten im vorigen Monate allbereits
habe ergehen laſſen. Angehangt iſt:

Formula Juramenti des Kayſerlichen und Reichs comman.
direnden Generalen. Ferner:

Schreiben Sr. Durchl. des Herrn Hertzogs zu PfaltzZwey
brucken an die Reichsverſammlung zu Regenſpurg. Dictat. den
22. Febr. 1758.

Da dieſer Prinz von J. R. K. Maj. zu dero Kayſerlichen Feld
marſchall ernennt ſey, ſo erſucht er Churfurſten, Furſten und Stan—
de, ihm gleichfalls die Wurde eines Reichsfeldmarſchalis beyzulegen,

Der Churbraunſchweigiſche Gefandtſchafts-Canzelliſt, La Gran

ge, war auf ſeiner Reiſe von Regensburg uber Leipjig und Hamburg
nach Stade in dem Reußiſchen Stadtgen Schlaitz im Voigtlande
am 18. December vom Kayſ. Konigl. Oberſten des Spleniſchen Hu
ſaren Regiments angehalten, ſeiner aufhabenden Geſandtſchaftlichen
Depechen und Briefe an das Churbraunſchweigiſche Miniſterium
beraubt, und in Arreſt genommen worden. Hieruber fuhrte die
Churbraunſchweigiſche Comitialgeſandtſchafft Klage:

Pro Memoria des Konigl. Großbrittanniſchen und
Churhannoveriſchen Comitial-Geſandten de dato Regen
ſpurg den 1aten Februar 1758. die Zuruckbehaltung Chur,

braun—



OQo d 13braunſchweig Luneburgiſchen Depechen betreffend. Dictat.
Ratisbonae die 27. Februar 1758. per Moguntinum.

Der Freyherr von Gemmingen erzahlt anfangs den ganzen
Verlauf der Sache; dann zeiget er, daß eine ſolche Unternehmung
der offentlichen Sicherheit und der Reichstagsverfaſſung und Frey
heit entgegen ſey, und traget auf ein Reichsgutachten wegen Sicher
heit der Couriers und Depechen der Reichstagsgeſandtſchafften an.

Gleiche Beſchwerden brachte der Churbrandenburgiſche Co
mitialgeſandte in einem Promemoria vom 28. Februar an das Reich:

Pro Memoria der Koniglich-Preußiſchen und Chur—
Brandenburgiſchen Comitial-Geſandtſchafft, de dato Re—
genſpurg den 28. Februar. 1758. die Zuruckhaltung einer
Konigl. Preußiſchen Depeche an den Herrn von Plotho
betreffend. (muß von No. RR. abgeſchnitten werden.)

Zu Hof im Bayreuthiſchen hatte der daſelbſt in Ovartier lie
gende General von Roth am 13. December 1757. das daſelbſt ange
kommene Reichspoſtfelleiſen angehalten, die Briefe darinnen unter—
ſucht und erbrochen, und eine Konigl. Preuſiſche Depeche an die
Churbrandenburgiſche Comitiglgeſandtſchafft zuruck behalten. Da

auf dieſe Art die Sicherheit der Reichsverſammlung unterbrochen iſt,
ſo werden die Stande erſucht, ſich dahin zu bemuhen, damit nicht
nur die Securitas Comitiorum wieder hergeſtellt, und invioliret
erhalten, ſondern auch wegen des vergangenen eine nach—
druckſame Ahndung, wegen des kunftigen aber die hinlang
liche Sicherheitsſtellung ehebaldigſt vorgekehret werden
möge.

Man erinnert ſich aus dem vorigen (S. III. Band. Einl. S. ar.
1V. Band Einl. S. 15.) daß das Cleviſche Condirectorium bey Aus
ſchreibung eines Niederrheiniſch-Weſtphaliſchen Kreißtages auf den

18. Auguſt nach Colln, war ubergangen worden, weil man uber An—
gelegenheiten, welche den Reichsſchluß vom 17 Januar und folglich

den Konig von Preuſen ſelbſt betrafen, berathſchlagen wollte. Al—

B 3 lein
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No. XX.

14 S o Slein man gieng weiter, und nahm auch ſolche Punkte vor, welche mit
dieſem erſten Gegenſtande der Berathſchlagungen keine Verbindung
hatten, wowider auch Preuſiſcher Seits durch ein Schreiben von
Ammon vom 2o. Januar 1758. proteſtirt wurde. Unter andern kam
folgende Angelegenheit vor.

Der Graf von Oſtein hatte in einem auf der Reichsverſamm
lung eingegebnen Promemoria, datirt Maynz den 4. Decemb. 1757
dictirt Regenſpurg den 2o. Decemb. 1757. um eine Moderation des
ubermaſigen Reichsanſchlags, welcher auf ſeiner ohnweit Colln im
Niederrheiniſchen Kreiſe gelegnen freyen Reichsherrſchafft, Myllen—
donk hafftete, angeſucht. Dieſem hatte er ein Beglaubigungs- und
Vorbittſchreiben des Munſteriſchen und Julichiſchen Kreißausſchreib
amts vom 30. Septemb. 1757. beygelegt, in welchem er in ſeinem An
ſuchen unterſtutzt wurde. Wider dieſe neue einſeitige Unternehmung
der Niederrheiniſch-Weſtphaliſchen Kreißausſchreibamter proteſtirte
man Preuſiſcher Seits im folgenden:

Pro Memoria der Konigl. Preuß. und Churbranden
burgiſchen Comitial-Geſandtſchafft de dato Regenſpurg
den 15ten Februari 1758. die Ausſchlüſſung des Clevi—
ſchen Con Directorii in der GraflichOſteiniſchen Modera
tions-Angelegenheit betreffend.

Es wird vom Verlauff der Sache Anzeige gethan, und die
Reichsveriammlung erſucht, uber dieſe Angelegenheit nichts zu be
ſchluſſen, bevor nicht Kechts und Reichsgeſetzmaſig mit Concur
renz des Cleviſchen und Evangeliſchen Directorii und Kreiß
ausſchreibamts Teſtimoniales ertheilet und beygebracht wor
den.

Die Klägen uber die Bedrangungen Sachſens werden ſeit der

Zeit des letzten Churſachſiſchen Promemoria vom zi. Januar. fortge
ſetzt:

Pro
 NB. Obiges Promemoria muß von dem andern Promemoria der Chur

brandenburgiſchen Comitialgeſandtſchafft vom 28. Februar (No. XDX.)
abgeſchnitten werden.



S o S JPro Memoria, welches der Konigl. Pohln. und Chur—
Sachßl. Comitial-Geſundte, Herr Johann George von
Ponikau, der allgemeinen Reichstags-Verſammlung zu
Regenſpurg ubergeben. d. d. zten April 1758. Dictarum
Regenſpurg den 25. April 1758. per Moguntinum.

Als Beylagen ſind angehangt:
Lit. A. Des B. Pr. General-geldKriegs Directorii Steuer

Ausſchreiben auf das Jahr i78 d. d. Leipzig den 16. Febr. 1758.

Lit. B. Formular des Eides, den die Rathe ſchd
ver te nerSachſiſcher Stadte dem Bönige von Preuſen zu ſchworenge

zwungen worden.
Der Kayſer verlangte in einem Commißionsdecret vom 5. Jun.

eine neue Verwilligung von Romermonaten vom Reich.
Kecaghſerlich allergnadigſtes Commiſfions Deeret an Ei

ne hochlobliche allgemeine Reichs-Verſammlung zu Re—
genſpurg de dato 5. Junii 1758. die anderweit anverlangte
ergiebige Verwilligung von Romer-Monathen betreffend
Dictatum Ratisbonæ d. G. Jun. 1758. per Moguntinum Ko.xxiL.

Man ſuchte ſie ihm Chur-Brandenburgiſcher Seits zu ver
kummern:

Pro. Memoria des Konigl. Preuß. und Churbranden
burg. Comitial Geſandten, Hrn. Ehrich Chriſtoph, Frey
herrn von Plotho den 28 Jun 1758 in Beantwortung

des Kayſerl. Commißions- Decrets vom gien Jun 1758 No. xxit.
Das Reich verwilligte aber gleichwohl in einem Reichsconcluſo

vom 2s. Aug. das durch ein Kayſert Decret vom S tbſt't't
5. ep. e augewurde, aufs neue 2o. Romermonate, nebſt Aufnehmung eines Vor

ſchußes von 2. bis zooooo. fl.

ReichsFurſten-RathsProtocoll. Freytags den 25. Au-hulſti 1758.

No. XIV. J
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16 S o GAngedruckt iſt:

An Jhro Romiſch Kayſerl. Majeſtat alleruntertha
nigſtes Reichs-Gutachten de dato Regenſpurg den 28.
Aug. 1758. die von Reichswegen verwilligte 20. Romer—
Monathe betreffend. Dictatum Ratisbonæ d. 31. Aug.

2No. XXV. 1758. per Moguntinum.
Nebſt:

Kayſerlich-allergnadigſtes Hof-Ratifications Decret an
Eine hochloblich-allgemeine Reichs-Verſammlung zu Re—
genſpurg de dato 5. Sept. 1758. die von Reichswegen ver
willigte 20. Romer-Monathe betreffend. Dictatum Ra-

Ro. XXVI. tisbonæ d. ꝗ. Septembr. 1758. per Moguntinum.
Die von dem Landarafen von Heſſencaſſel verweigerte Stellung

ſeines Contingents betrifft folgendes:

Reichshofraths. Concluſum, Lunæ d. 12. Junii 1758.
den gewaltſamen Konigl Preuß Chur B d nburgi—

Ntan e
n
NVoXxVII ſchen Einfall ec. betreffend. Frf. am Mayn 1758.

Die Worſtellungen und Anzeigen des Landgrafen von den erlit
tenen Schaden c. werden verworfen, und wider ihn ein neues Man-
datum S. C. abgefaſſet.

Reichs-Hofraths-Coneluſa, d. d. a1. 22. Aug. 1758.
Weor.XXVmi Frf. 1758. 2B.

Den 21. Aug. wurde des Churfurſten von Brandenburg, weil
er ſich in dem ſeine Exceptionen anzubringen beraumten Termin nicht
geſtellt, lis pro conteſtata libellus pro confeſſato erklaret und der
Hoffiſcal weiter zuverfahren befehlichet. Eod. wurde die Kayſerliche
Reſolution, in Anſehung der Preuſiſchen Ueberziehung der Mecklen
burgiſchen Lande publicirt: ferner wird das fiſcaliſche Verfahren ge
gen den Hertzog von Gotha eingeſtellt; wider den Churfurſten von
Hannoever ein neuer Gebotbrief und Abruffungsbrief, ferner ein

Mah



E o S 17Mahnungsbrief an den Herzog von Braunſchweig, ein andrer an
den Grafen von Lippebuckeburg abgefaſſet.

Den 22. Aug. wird die Citation der Prinzen Heinrichs, Au
guſt Ferdinand, Ferdinand von Braunſchweig-Wolfenbuttel, Frie
drich Franz von BraunſchweigWolfenbuttel, Morizens von Deſ
fau, des Erbprinzen von Heſſencaſſel, des Prinzen Friedrich von
Wurtenberg, George Ludwig zu Hollſteingottorp, Franz Adolph von
Anhaltbernburg, des Grafen von Dohna, und des Grafen zu Wied
Neuwiedt beſchloſſen.

Reichs HofrathsConeluſa, d. d. 25. Aug. 1758. Ent—
halten die geſcharften Avocatorien an die Reichs-Ritter—
ſchaft, die Konigl. Preuß. Churbrandenburgiſche Kriegs—
dienſte zu verlaſſen. Franckf. 1758. 13 B. No. XXIX.-—

Anfangs werden zwey Schrifften: Chriſtgeſinnter Michael,
mache dich wieder den Drachen zum Streit auf, und kurze
Vertheidigung derer in dem Buchel, Mache dich zum Streit
nuf, befindlichen Worten: Man fragt mich um die Frauenlie—
be 2c. confiſcirtt. Dann wird den Kreiſen aufgelegt, wider die an—

noch in Preuſiſchen Dienſten befindliche Perſonen den Abmahnungs
briefen zu Folge zu verfahren; Hierauf folgen Paritionsanzeigen ad
clem, Reſeriptum d. 22. Aug. von der Reichsritterſchaft in Schwa
ben, Orts am Neckar, Schwarzwald und der Ortenau; von der
Reichsritterſchafft Orts am Kocher; von der Reichsritterſchafft Vier
tels in Hegen; Viertels an der Donau; von der Reichsritterſchafft
in Francken Orts Steigerwalde; Orts Rohn-Werra; Orts an

deer Altmuhl.

Reichs-Hofraths-Concluſa, d. d. 25. Aug. 9. 12. 18.
und 22. Sept. die Weaſchaffung des von Loen, die Confil
eirung einiger Schrifften, die Arreſtirung des Vermogens
einiger Reichsburger und Unterthanen, die Violirung des
Poſtweſens u. a. m. betreffend. Frf. 1758. 2. B. No.XXx.

C Den



18 S o 9Den 25. Auguſt wird Anfangs die Paritionsanzeige des Ma—
giſtrats zu Franckfurt ad clem. Reſer. de 7. Octobr. a pr. geſetzt, und
auf einige Specialpunkte reſcribirt, unter andern, daß der Konigl.
Preuß. ChurBrandenburg. Praſident fur die Grafſchaft Lingen von
Loen aus der Stadt geſchafft werden ſoll. Eod. werden die Schrif—
ten: Treuherzige Vorſtelluug und Vermahnung, wie nach
dem wahren Sinn des Apoſtoliſchen Stuhls zu Rom die un
ter den chriſtlichen Potentaten zeither obſchwebende Mißhel
ligkeiten gehoben werden konnen; ferner Unbilliges Verfahren
des Erzhauſes Oeſterreich. wider die Evangeliſchen, (S. 1.
Band Einl. S. zo.) und Großvaterliche Erinnerung uber das
Schreiben eines Vatersrc. (S. Einl. zum Il. Band S. 37.) ver
dammt, durch die Hand des Nachrichters verbrannt zu werden; An
die Buchercommißion wird reſcribirt folgende Schrifften zu confiſci
ren: Abhandlung von Abruffung der in auswartigen Briegs—
dienſten ſtchenden Reichsglieder und Vaſallen; (S. J. Band
Einl. S. 2o.) Burzer doch grundlicher Beweiß, daß das Bo—
nigreich Bohmen Sr. Bonigl. Maj. in Preußen zuſtehe; (S.
Einl. des Bands S. go.) und endlich das Schreiben eines Va
ters an ſeinen Sohn, den gegenwartigen Zuſtand in Sachßen
betreffend. (S. eben daſ. S. jo.)

Unter dem 9. Sept. wird die Citation der Prinzen Friedrich
Carl Ferdinand und Auguſt Wilhelm von Braunſchweig-Bevern
beſchloſſen, um ſich verurtheilt zuſehen. Das Concluſum vom 12.
Sept. betrifft die Stohrung des Curſes der Kayſerl. Reichspoſten
durch die Chur-Braunſchweigiſchen Volcker; das vom 12. Sept.
die Stellung  des Grafl. Wiedrunkeliſchen Contingents zur Reichs—
armee und die Emporung dieſer graflichen Unterthanen ſich anwer
ben zu laſſen. Unter dem 18. Sept. werden der Freyherr von Tann,
die Gevettern von Wechmar, die Gebruder von Egloffsſtein, die Ge
bruder von Beyneburg und die von Stauf citirt, ihr Urtheil anzu
horen.

Das Concluſum vom 22. Sept enthalt die Anzeige der Jnſi
nuation des Kayſerl. Mandats vom 12. Jun. bey dem Oberrheiniſchen

Kreiße,



So G 19Kreiße, und die Heſſencaſſeliſche Anzeige und Bitte um eine zweymo
natliche Friſt ad producendum producenda. Ulnter eben demſelben
wird das Schreiben von dem gegenwartigen Briege, welches
der Turckiſche Mufti an den Großcanzler der Pforte Said
abgelaſſen, (S. IV. B. Einl. S. 44.) verdammt, vom Scharf—
richter verbrannt zu werden.

Unter dem 2s. Auguſt wurde ein Hofdecret an die Reichsver
ſammlung, und vermittelſt. deßelben ein Mandat mit Abruffung- und
Abmahnungsſchreiben wider ChurHannover erlaßen; dergleichen
den 21. Aug. gegen Wolfenbuttel, Heſſencaſſel und andre Furſten er
gangen. Dieß wurde von Seiten Churhannovers beantwortet:

Konigl. Großbrittanniſche und Churhannoveriſche
Beantwortung des Kayſerl. Hof-Decrets vom 28. Aug.
1758. der allgemeinen Reichstags-Verſammlung zu
Regenſpurg ubergeben den 30. Octob. a. c. durch dero Co
mitial-Geſandten, Freyherrn von Gemmingen. (Dichta—
tum Ratisb. d. 18. Nov. 1758. per Moguntinum.) No. XXX..

Als Beylagen ſind angehangt:
Lit. A. General-Extract des Schadens und Verluſtes, wel—

chen die Churfurſtl. Hannöveriſche Lande bey der erſtmahli—
gen Ueberziehung derſelben mit denen Bönigl. Franzoſiſchen

Kriegsheeren vom Monath Juli 1757. bis Anfang des Marz
Monaths 1758. an allerley Praſtationen und Einbuße erlitten
haben. Die Summe hiervon belauft ſich auf 4734325. Rthlr.

Lit. bB. Copia Schreibens von dem Baiſerl. Miniſter Ba—
ron von Widmann, an den Hochfurſtl. Bambergiſchen Di—
rectorial-Geſandten und geh. Rath von Diez. Schloßvets
hochheim nachſt Wurzburg den 4. Jul. 1758. nebſt

Copia Schreibens von des herrn Grafens von Baunitz
Rittberg Exrcellenz an den Freyherrn von Widmann d. d. 28.
Jun. 1758.

C Die



20 So SDie Einaſcherung der Vorſtadt von Dreßden ward der
Reichsverſammlung in einem Pro Memoria des Churſachſ. Comiti
algeſandten vom 24. Nov. angezeiget; dem in einem andern vom 27.
Nov. von Seiten Churbrandenburgs wiederſprochen wurde:

Pro. Memoria, welches der Konigl. Pohln. und Chur—
furſtl. Sachſiſche Comitial-Geſandte, Herr Johann Ge—
orge von Ponickau, der allgemeinen Reichstagsverſamm—

 Neo.xxxlII. lſung zu Regenſpurg den 24. Nov. 1758. ubergeben.
Konigl. Preußiſche und Churbrandenburgiſche Be—

antwortung des Konigl. Pohln. und Churfl. Sachß. Pro
Memoria vom 24. Nov. 1758. der allgemeinen Reichs—
tagsverſammlung zu Regenſpurg ubergeben den 27. Nov.eo Nonxxxm.i758.

Den 29. Nov. wurde von dem Corpore Evangelicorum ein ſehr

J »wiòichtiges Concluſum abgefaßt, welches auf einmal die verſchiednen
J deutſchen Furſten gedrohte Achtserklarung hemmen mochte. Da die
J

zu achtenden Churfurſten und Furſten, Churbrandenburg, Chur—

1n
braunſchweig, Wolfenbuttet, Sächſengotha, Heſſencaſſel ec. alle
Proteſtanten ſind, und dieſe Achtserklarung auf einem allgemeineni Reichstag der Mehrheit der Stimmen unterworfen, und folglich in

J

den Handen des Corporis Catkolici ſeyn wurde, ſo. bediente ſich das
Corpus Evang. des Rechts eundi in partes, um vor ſich ein ConcluſumI zu errichten, in welchem Fall die Mehrheit der Stimmen nicht wei
ter gilt. Es iſt dieß Concluſum des Jnhalts, daß man von Seiten

I des Corporis Evangelicoruin in keine gegen die Vorſchrifft der Kay
ſerlichen Wahlcapitulation Art. 20. vorzunehmende Aenderung wil
ligen, ſondern uber ſie halten, und was ihr entgegen geſchieht, fur

9 null nichtig achten Siehe folgendes:
J Concluſum Corporis Evangelicorum wegen Aufrecht—

ĩ haltung des Art. XX. Kayſerl. Wahl-Capitulation. Dicta-I tum Ratisbonæ in Conferentia Evangelicorum die 29. Nov.
9  No. XXXIv. 758. per Saxonicum.

Der



S o h 21Der Art. XX. der Kayſerl. WahlCapit. iſt ſelbſt angehangt.
Das Kapnyſerliche Reichspoſtgeneralat hatte ſich der glucklichen

Umſtande, da die Hannoveriſchen und Heſſencaſſeliſchen Lande von den

Franzoſiſchen und Kayſerlichen Trüppen waren beſetzt worden, be
dienet, die Kayſerlichen Poſten in denſelben wiederum einzufuhren.
Dieß Verfahren erweckte vieles Aufſehen bey den Standen, und be
ſonders bey den vermeyntlich-bedruckten, welche deßwegen bittre Kla
ge fuhrten. Dieſen ſetzte der Kayſerliche Hof entgegen:

Ungrund derer gegen das Kayſerliche Reichs-Poſt—
Regale und deſſen gerechteſte Obriſtrichterliche Handha—
bung ausgeſonnenen Verunglimpfungen bey Gelegen—
heit des gegenwartigen Krieges. Wien bey J. Thom.
Trattnern 1758. 4B.

Man ſetzt einen Unterſchied zwiſchen dem Kayſerlichen Reichh
und dem Provineial-Poſtweſen feſt. Letzteres behaupten einige Stan
de, vermoge deſſelben eigne Poſten anzulegen, aber nur in den Gren
zen ihres Landes. Allein hierdurch werden die Kayſerlichen Reichs
poſten nicht ausgeſchloſſen, daß ſie nicht neben jenen zugleich beſtehen
ſollten; und blos dieß ſey es, was man Kayſerlicher Seits behaupte,
und ietzt bey Gelegenheit wieder in Gang zu bringen ſuche; denn das
Principium des Kayſerlichen Poſtregales ſey, daß die Reichspoſten
von einem Ende des Reichs zu dem andern angelegt ſeyn muſ—
ſen. Man zeigt die Nutzbarkeit ſowohl als Nothwendigkeit einer
ſolchen univerſalen Reichspoſt, und behauptet, nach der gewohnli—
chen Formel, daß der Umſturz des H. R. R. ganz gewiß erfolaen
werde, wenn die vier Reichsſtande, Brandenburg, Braunſchweigku
neburg, Wolfenbuttel und Heſſencaſſel ſich der Einfuhrung derſelben
ferner widerſetzen ſollten.

Parallele de la Conduite du Roi avec celle du Roi
d Angleterre, Electeur d'Hanovre, relativement aux affaires
e PEmpire, nommeéêment à la rupture de la Capitulation

C 3 de
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2e S ode Cloſter. Seven par les Hanovriens. Avec XVIII. Pieces

juſtificatives à Paris de l'Imprimerie Royale i758. 12, B.

Das Betragen Sr. allerchriſtl. Majeſtat des Konigs
in Franckreich, entgegen geſtellt dem Betragen des Ko—
nigs in England, Churfurſten zu Hannover, in Anſe—
hung derer gegenwartigen Reichsumſtande, und inſon—
derheit der auf Hannoveriſcher Seite gebrochenen Klo—

No.XXXxVI. ſter-Seviſchen Convention. Straßburg 1758. 14 B.
Dieſe Schrifft, welche eigentlich dem Churhannoveriſchen Ma

nifeſt vom 26. Novemb. 1757. (S. IV. Band No. XXXVIII.) ent
gegen geſetzt iſt, war beſtimmt geweſen, ſchon im December vorigen
Jahres zu erſcheinen, um die dem Konige von Frankreich von Sei
ten des Koniges in England, Churfurſtens zu Hannover, in ver
ſchiedenen Schrifften,, beſonders in gedachtem Manifeſt, aufgebur—
deten Beſchuldigungen zu wiederlegen. Weil es damals zu einigen
Unterhandlungen zwiſchen beyden Machten kam, war man angeſtan
den, dieſe Schrifft bekannt zu machen, und hat ſich nur erſt ſeit der
Zeit dazu entſchloſſen, da alle Hoffnung zu einem Vergleich, beſon
ders ſeit der zwiſchen England und Preuſen, den 11. April zu Londen
erneüerten Allianz, verſchwunden iſt. Jn dem drey Bogen langen Vor
bericht wird noch eine Beantwortung der Beſchwerden uber Franreich
und Vertheigungen des Caſſeliſchen Hofes eingeſchaltet. Jn der
Schrifft ſelbſt wird der ganze Verlauf alles deſſen, was von Anfang des
Krieges bis auf die Zernichtung der Kloſter-Seveniſchen Capitulati
on, in Anſehung der Reichsſachen, auf beyden Seiten vorgegangen
iſt, erzahlet. Jnsbeſondre wird die Natur und Abſicht des Bund
nißes zwiſchen den Hofen von Wien und Verſailles wider die Aus—
deutungen Hannovers gerettet; Man rechtfertiget und erlautert die

dem Churfurſten von Hannover vorgeſchlagene Artickel zur Neutra
litat; widerlegt den in gedachtem Manifeſt oder Urſachen, die Se.
Bönigl. Großbritt. Maj. bewogen rc. (S. oben IV. Band No.
Xxvill) hauptſ achlich angefuhrten Grund, warum der Krieg er

neuert



Oo 23neuert worden, daß nahmlich der Konig von Franckreich die Heſſen
Caſſeliſchen Truppen zu entwaffnen geſonnen geweſen iſt; da doch
der Konig von Frankreich ſchon den 2. Nov. von dieſer Entwaffnung
abgeſtanden ſey; Man zeigt den Unterſchied zwiſchen Kriegsgefange
nen und entwaffneten Truppen; (S. g3) und S. 66. u. f. legt
man insbeſondre das Betragen des Landgrafen von Heſſen ſeit der
Sevenſchen Capitulation vor Augen.

Die Beylagen beſtehen in folgenden Slucken:

No. J. Zweyter Artickel aus dem Tractat zu Weſtmun
ſter den 16. Jan. 1756.

(S. oben J. B. No-V.)
No. Il. Memoire des Churfurſten von Hannover in Ant

wort auf die von dem Wieneriſchen Hofe angebothene Neu—
tralitat. Unterzeichnet vum Grafen von Steinberg. Wien den
20. Febr. 1757.

No. III. Bedingungen, welche dem Churfurſten von Han
nover angetragen worden, um die Tſeutralitat feſt und dau
erhafft zu machen.

No. V. Conpention zwiſchen Sr. Bonigl. Hoheit dem
Herzog von Cumberland und Sr. Durchl. dem hHerzog von
Richelieu im Bloſter Zeeven, vom 9. Sept. 1757.

(GS. oben IV. Band No. XXXV.)

RNo. V. Separat Artickel.

No. VI. Erlauterungs. Project, welches von dem Grafen
von Lynar am 28. Sept. 1757. ubergeben worden.

No. VII. Convention, welche von dem BraunſchweigiſchenMiniſter zu Wien den 20. Sept. 1757. unterzeichnet
Unterzeichnet: bernard Paul de la Mötte, geheimder Legations-Rath

des Herzogl. Hauſes BraunſchweigrLuneburg.

No.
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24 Bo SNo. VIII. Copie eines von dem herrn Marſthall von Kicke-
lieu an Se. Durchl. den herrn Landgrafen von Heſſen-Caſſel
geſchriebenen Briefes d. d. q. Nov. 1757.

No. IX. Copie des Briefes des Herrn Marſchalls von Ki—
ehelien an den Herrn General von Zaſtrow. Braunſchweig
den 9. Nov. 177.

No. X. Copie des Schreibens von dem Herrn' General
Zaſtrow an den Herrn Marſchall von Kichelien. Stade den
14. Nov. i7ſ7.

No. XI. Copie des Schreibens von dem General von Za
ſtrow an den Marſchall von Rickelien. Stade den 14. ov. 1757.

No. XII. Copie der Antwort des Marſchalls von Kichelieu
an den General von Zaſtrow. Ultzen den 23- Nov. 1757.

No. XlIll. Schreiben an den Prinz Ferdinand von Braun
ſchweig von dem Hherzog ſeinem Herrn Bruder. Blankenburg,
den 27. Nov. 1757. jwegen Zuruckhaltung des Erbprinzen von
Braunſchweig.

No. XIV. Bedingungen eines Subſidien-Tractats, wel.—
cher am 18. Octob. 1757. im Namen Sr. Durchl. des Herrn
Landgrafen von Heſſen. Caſſel, Sr. Excellenz, dem Abt Gra
fen von Bernis ubergeben worden, durch den Miniſter des
cherzogs von Zweybrucken.
No. XV. Copie des Schreibens von dem Zerrn Landgra

zfen von heſſen Caſſel aus Hamburg an den Marſchall von ki.
cghelien, den 16. Nov. i757νο,—XVI. Ertrakt aus dem Reſcripte, welches der Her

zog von Braunſchweig an das vannoveriſche Miniſterium ab
gelaſſen hat.

No. XVII. Schreiben, welches d. d. 24. Nov. 1757. von
dem Prinzen Ferdinand an den herzog von Braunſchweig ſei
nen Bruder, abgelaſſen worden.

No. XVIII.

en



E o d 25No. XVII. Copie des Schreibens von dem Prinzen Ferdi—
nand von Braunſchweig an den Herrn Marſchall von Kiche—
lieu d. d. 28. Nov. 1757.

Dieſe ietzt eben angefuhrte Franjzoſiſche Schrifft, fand ihre
Widerlegung in folgender:

Wahrhaffte Vorſtellung des Betragens, welches Se.
Konigl. Majeſt. von Großbritannien, als Churfurſt zu
Braunſchweig und Luneburg, bey denen in Teutſchland
entſtandenen Krieges-Unruhen beobachtet haben. Ent—
gegen geſetzet der Schrifft, welche den Titel fuhret: Das
Betragen Sr. Allerchriſtl. Maj. des Koniges von Frank—
reich entgegen geſtellet dem Betragen des Konigs von
England, Churfurſten zu Hannover, 1758. 7. B. No.xxxvit.  e

Als Beylagen ſind beygefugt:

No. J. Memoire welches dem Baron von Steinberg durch
den Herrn Grafen von Caunitz den aten Januar 1757. uberge
ben worden.

No. II. Note, welche dem Grafen von Lynar von Jhro
»Boönigl. hoheit dem herzoge von Cumberland gegeben wor

den, de dato 5. Sept. 1757.

No. III. P. S. zu einem Schreiben von des Herrn Grafen
von Lynar Excell. an des herrn Geheimden Raths und Groß
voigt von Steinberg Excell. vom 27. Sept. 1757.

No. IV. Auszug Schreibens des Herrn Grafen von Lynar
an das Bonigl. und Churfurſtl. Miniſterium, d. d. halberſtadt
den 17. Octobr. 1757.

No. V. Arret des Rönigl. StaatsRaths, wodurch befeh
liget worden, daß Johann Faidy in dem Beſitz der Regierung,

Einnahme und Verwaltung aller Einkunfte und Rechte Sr.

D Maje
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26 DSo 9Majeſtat in den von dem Bönig in England und Churfurſten
zu Hannover eroberten Landen geſetzt wird, den 18. Oct. i757.

No. VI. Schreiben des Herrn Grafen von Lynar Exc. an
des Herrn geh. Raths-und CammerPraſidentens von Munch
hauſen Exccellenz de dato Braunſchweig den 17. Nov. 1757.

No. VII. Ertract aus der von dem Herrn von Villemur
und dem Baron von Sporken am 16. Sept. 1757. unterzeich
neten Convention.

Zwey Schreiben Sr. Excellenz des Großcanzlers von
Rußland, Grafen von Woronzow, an einige Pohlniſche

o Nonxxxviii Magnaten. Danzig 1758. T
Das erſte vom 23. Marz betrifft die Beſetzung der Stadte

Thoren und Elbingen durch Rußiſche Truppen, das andre unter eben

dieſem Datum, die vom Herrn Benoit in Warſchau gethane Er
klarung, daß, ſo bald Rußiſche Truppen in die Staaten der Repu
blick einrucken wurden, Sr. Maj. von Preuſen dero Truppen gleich
falls einrucken laſſen wurden, und daß es blos an Sr. Maj. Willen
lage, der von verſchiednen Pohlniſchen Herrenintendirten Confodera
tion die Hand zu bieten.

Da die Kloſterſevenſche Convention vom o. Sept. 1757. von den
mißvergnugten Englandern einer vorzuglichen Liebe ihres Koniges ge—

gen ſein Churfurſtenthum Hannover zugeſchrieben wurde, ſo erſchien

Lettre d'un Hanovrien à un Seigneur Anglois au Sujet
de la Convention de Cloſter-Seven.

Schreiben eines Hannoveraners an einen Mylord
in England, bey Gelegenheit der Kloſterſevenſchen Con

No.xxxn vention. Frf. und L. 1758. 4B.
In dieſem ſucht man den Konig von dem Verdacht zu befreyen,J

daß er Englands Wohl ſeinen deutſchen Staaten aufgeopfert habe,
und die Unbilligkeit der Englander zu zeigen, daß ſie verlangen, Han
nover habe ein Opfer fur ſie werden ſollen.

Pri
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Privatſchrifften.

Wir haben noch eine vollſtandige Beantwortung der vor—
nehmſten Preuſiſchen Staatsſchriften aus dem vorigen Jah
re nachzuholen, welche eine von den betrachtlichſten und an
ſehnlichſten Schrifften iſt:

Vollſtandige Beantwortung der von dem Berliner
Hofe herausgegebnen zwey HauptStaatsſchrifften, wel—
che unter den bekannten Original-Titeln: Expoſé des
Motifs &c und Memoire raiſonné &e. ſerſchienen, deren
Ungrund au. »inumſtoßlichen Grunden des allgemeinen
Volcker- und aus Traktaten gezogenen Europaiſchen
Staats-Rechts uberzeugend vor Augen gelegt wird. Nebſt
einer beſondern Abhandlung von der weſentlichen Beſchaf—
fenheit des geheimen vierten Artickels des zu Petersburg
im Jahr 1746. zwiſchen Oeſterreich und Rußland ge—
ſchloſſenen Vertheidigungs- und Freundſchaffts-Bund—
niſſes, in welcher volkerrechtlich erwieſen, daß durch ge—
dachten geheimen Artickel keine Verwandlung in ein Of—
fenſiv-Bundniß noch eine dem Dreßdner Frieden widrige
Handlung vorgegangen. Gedruckt im Jahr 1757.

Die einzelnen Stucke dieſer vollſtandigen Beantwortung haben
folgende beſondre Titel:

Ungrund der Urſachen, welche von Seiten des Böniglich—
Preußiſchen hofes vorgegeben worden, Jhn bewogen zu ha
ben, Sich wider die Abſichten des Wieneriſchen hHofes zu ſe—
tzen, und deren Ausfuhrung vorzukommen. Der vollſtandigen
Beantwortung Preuſiſcher Schrifften erſtes Stuck 1757. 6 B.

Ungrund des Memoire raiſonné und derer aus den ange—
fugten ſo genannten bieces jultiſicatives gefuhrten Beweiß
thumer von den gefahrlichen Anſchlagen der Wiener und

De Dreßd
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28 S o SDreßdner Hoſe wider Se. Preußiſche Majeſtat aus unum
ſtoßlichen Gründen des allgemeinen Volker- und aus Trak
taten gezognen Europaiſchen Staats-Rechts uberzeugend
vor Augen gelegt. Der vollſtandigen Beantwortung Preuſ
ſiſcher Schrifften zweytes Stuck 1757. 7 B.

J Ungrund der drey erſten Paragraphorum der ſo genannten
kurzen und grundlich zuſammengefaßten Vorſtellung des
ChurBrandenburgiſchen Geſandtens an eine hochlobl. all
gemeine Reichs-Perſammlung, das Reichs-Conlſtitution. wi
drige Betragen des Bayſerl. ReichsHofraths gegen Sr.
Bonigl. Majeſtat in Preußen, die Allerhochſt Denenſelben
abgedrungenen Maaß-Regeln in Anſehung des Wiener

und Dreßdner Hofes betreffend. Nachſchrifft zu dem zwey—
ten Stuck der vollſtandigen Beantwortung Preuſiſcher Schrif
ten. 1757. 5 B.

Kurze zuſammengefaßte Abhandlung von der weſentli—
chen Beſchaffenheit des geheimen vierten Artickels des zu
Petersburg im Jahr 1746. zwiſchen Oeſterreich und Ruß
land geſchloſſenen Hulfs-Vertheidigungs. und Freundſchafts
Bundniſſes, in welcher völkerrechtlich erwieſen, daß durch
gedachten geheimen Artickel keine offenſive friedensbruchige
Verbindung vorgegangen. Erſte Abhandlung des dritten
Stuckes der vollftandigen Beantwortung Preußiſcher Schrifften.
1757. 33 B.

3 Kurz zuſammengefaßte Abhandlung von dem wahren
und falſchen Convenienz-Rechte und Briegs-kKaiſon, ſamt der
Grund· Lehre vom Jure hoſtis in hoſtes infinito und Jure licen-
tiæ in bello, auf gegenwartigen Krieg, in wie fern Preuſi
ſcher Seits die Granzen ſothaner Rechte uberſchritten wor
den, angewendet. Zweyte Abhandlung des dritten Stucks
der vollſtandigen Beantwortung Preußiſcher Schrifften 1758. 3B.

oÊ Ausfuhrliche Beantwortung des Sendſchreiben eines Rei
ſenden, der ſich ietzo zu Danzig auf halt, welches kurz nach

dem



OSo aa 29dbem kund gemachten Memoire raiſonne, als deſſen weitere

vortſetzung zu Gunſten des Berliner Hofes, wegen derKechtfertigung des angefangenen gegenwartigen Briegs

gegen das Erzhauß Oeſterreich und des Betragens gegen
das Churauß Sachſen, unter dem Originaltitel: Lettre
dun Voyageur actuellement à un Ami de Stralſund ſur la guerre,
qui vient de sallumer dans l'Empire erſchienen. Der vollſtandigen
Beantwortung Preuſiſcher Schrifften viertes Stuck. 1758. 1oz B.

Wenn politiſche Streitfragen aus dem Volker- und Staats
echt konnten entſchieden werden, ſo mußte die Preuſiſche Sache durch
egenwartige Schrifft vollig zu Boden geſchlagen ſeyn.) GSie ſoll
in Ganzes ausmachen uber alles, was in Preußiſchen zu Recht
ertigung des angehobenen Brieges kundgemachten Schrifften
»orkommt, von allen beſtrittenen Punkten, wo nur in den
isherigen Widerlegungsſchrifften ein und andere Theile zer—
kreuet widerſprochen worden. Um den Grund der Sache zu
urchſehen, geht man in das Jnnerſte des Volker- und Europai
chen Staatsrechts hinein, ſetzt ſichre und gegrundete Satze voraus,
ind vergleicht die Preufiſchen Vorgebungen ſo wohl als Handlungen
jamit. Die Ordnung iſt die Zeit, wie die Preuſiſchen Haupt
chriften einander gefolgt ſind. Alſo iſt das erſte Stuck wider das
dxpoſẽ des Motifs &e. oder die Urſachen, welche Se. Kon. Maj.
n Preuſen bewogen, ſich wider die Abſichten des Wieneri
chen Hofes zu ſetzen, und deren Ausfuhruug vorzukommen,
S. J. Band No. XIX.) gerichtet; das zweyte wider das Memoire
aiſonne (S. J. Band No. LI.) die Nachſchrifft zu dem zwep
en Stucke wider No. LXXI. des Bands. Das vierte Stuck
ndlich wider das Sendſchreiben eines Reiſenden aus Danzig,
.Band Einl. S. 32.

Ausfuhrliche Beantwortung der ſo genannten Unpar—
theyiſchen Gedanken uber diejenige harte Vorwurfe, welche

von den Konigl. Preußiſchen Schriſtſtellern dem Bayſerl.

D 3 Reichs9  ſſ Pergama dextraDefendi poſſent, certe hac defenſa fuiſſent.



zo S o SeReichs-Hof Rath neuerlich gemacht worden. Worinnen
die Gerechtigkeit der vormahligen und ietzigen Maaßregeln
des Bönigl Preußiſchen und ChurBrandenburgiſchen Hau
ſes erwieſen, ingleichen die ſammtlichen zur Vertheydigung
des Keichs hofraths vorgetragenen Grunde auf eine uber—
zeugende Art widerleget werden, 1757. i2 B.

Der Jnhalt dieſer Preuſiſchen ſehr hefftigen Schrifft erhellt
aus dem Titel zur Gnuge. Die darinnen beſtrittne Schrifft: Un—
partheyiſche Gedanken rc. befindet ſich oben IIl. Band No. LXIV.
ſiehe Einl. I. B. S. 74.

Unpartheyiſche Prufung der Schrifft unter dem Titel:
Erweiß, daß die Cronen Frankreich und Schweden auf das
vollkommenſte berechtiget ſind, in dem gegenwartigen
teutſchen Briege die ůbernommene Garantie des Weſtphali
ſchen Friedens in Wirklichkeit zu ſetzen. Jm Jahr 1757. 5B.

Die Schrifft, welche hier wiederlegt wird, iſt oben Einl. III.
Bands S. 7o. angefuhrt; die Wiederlegung enthalt nichts, was
nicht ſchon geſagt, und auch ſchon auf eben dieſe Art, geſagt ware.

Das Publicum wider den ReichsHofrath aufzubringen, hat
ein Preuſiſchaeſinnter die. Beſchwerden der proteſtantiſchen Stande
uber den Reichs-Hofrath, welche ſie dem Kayſer Rudolph Il. 16or.
ubergeben, aufs Neue abdrucken laſſen; ingleichen das Churfurſtli—
che Collegialſchreiben d. d. Frankfurt den 14. Febr. 1742. die Grava-
mina gegen den Reichshofrath betreffend, ad Art. 24 5. 4. Capitulat.
Imperialis.

Reichsſtandiſches Gutachten von dem Raiſerl. Reichs—
BofRath. Vlebſt einem Churfurſtlichen Collegial-Schrei
ben, die Gravamina gegen denſelben betreffend. Nurnberg
und Leipz. 1758.  B.

Grundlicher Beweiß, daß der wider Se. Bönigl. Majeſt.
in Preußen als Churfurſten zu Brandenburg wegen der ge

nom



So
nonimenen Maaßreguln gegen den Wiener und Dreßdner
Hof bedrohete Achts-Proceß unſtatthafft ſey, und Aller
höchſt- Dieſelben nach Vorſchrifft der Reichs-Geſetze kei—
nesweges in die Acht erklaret werden konnen. 1757. 24. B.

Der Beweiß geht dahin, daß weder hier der nach den Reichs
geſetzen erfoderliche Fall einer Achtserklarung vorhanden, noch, wenn
er ware, die in den Reichsgeſetzen vorgeſchriebne Art und Weiſe

zu verfahren beobachtet ſey. Man vergleiche IV. Band Einl. S.
4O. 4t.

Abhandlung von dem, was zu einem ſolennen Reichs—
Krieg nach den gundamentalGeſetzen erfodert wird, dar
aus ſich urtheilen laßt, ob die Reichs-Stande bey gegen—
wartigen Conjuncturen ſich noch zu einem Reichs-Krieg
entſchließen werden. Regenſpurg, 1757. 4. B.

Fortgeſetzte Abhandlung von dem, was zu einem ſolen
nen ReichsKrieg nach den Fundamental-Geſetzen erfodert
wird, zur Erlauterung des Reichs-Gutachten, de dato 17.
Januar. 1757. Regenſpurg, 1757. 2. B.

Jn dieſen beyden Abhandlungen wird die ganze Theorie von
den Reichs-Kriegen, nach den Reichsgrundgeſetzen, gelehrt und
ausfuhrlich vorgetragen. Sie ſind in folgende Abſchnitte einge
theilet:  von dem, was zu einer Reichs-Kriegs-Declara
tion Reichsgeſetzmaſig erfodert wird, 2) von dem, was bey
Fuhrung eines Reichs.Krieges vorkommt.

Die bey gegenwartigen kritiſchen Kriegsumſtanden in
dem heiligen römiſchen Reiche zeithero verbannt, verdun
ckelt, ungewiß und mit vielen Unwahrheiten verwickelt
geweſen, nunmehr aber glucklich entdeckte Wahrheit, jeder
mann zu vortheilhaffteſter Benachrichtigung vor Augen ge
leget, von einem anonymiſchen Verfaſſer, Frf. und Leipzig,
1757. 62. Be

Dieß
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Dieß ſt eine der comiſchſten Schrifften dieſer vier Jahre, wie

ſchon der ſeltſame Titel anzeigen kann. Der ehrliche Verfaſ—
ſer, der eben ſo viel gelernt haben mag, als nothig iſt, den kleinen
Hopp zu verſtehen, hat ſich einfallen laſſen, die politiſchen Streit—
fragen des gegenwartigen Krieges gar actenmaſig und im ſtylo
Curiae zu erlautern, und aus denſelben einen Caſum uber den an
dern zu formiren; er vernimmt dann beyde ſtreitende Partheyen,
laßt ſie Beweiß und Gegenbeweiß fuhren, giebt rationes dubitan-
di und decidendi an die Hand, und endlich hangt er ſein ohnmaß
gebliches Erachten an, das aber ordentlich ſo elend und einfaltig
ausfallt, daß man dieſem politiſchen Prakticus das Recht wieder
fahren laſſen muß, er beſitze eben ſo wenig naturliche als kunſtli—
che Logik und habe ſich gar ſchrecklich uber ſeine Sphare verſtie
gen, die ihm ganz unten am Fuß des Throns der burgerlichen Ge
rechtigkeit angewieſen iſt.

Serpit humi Virg. Georg.
Das mit dem preußiſchen Gluck und Ungluck genau ver

bundne Schickſal Sachſens, 1757. ſ. B.

Die Anlage zu dieſer Schrifft iſt zwar nicht ohne allen Ver
ſtand und Einſicht gemacht; allein die Ausfuhrung verrath uber
all Mangel an Logik, Beurtheilung, Geſchmack und Geſchicklich
keit ſich gut, richtig und kurz auszudrucken. Sie iſt in zwey Ab
theilungen getheilet: m) von beyderſeits hohen Hofen, 2) von
beyden Landern, Veſtungen und Stadten, Dorfern und
Flecken, und deren Einwohnern; nehmlich in wie fern derſel
ben Schickſale von beyden Seiten in dieſem Kriege unter einan—
der verbunden ſind. Dieſe ganze Faßmanniſchpolitiſche Schrifft
grundet ſich auf die bekannten fatalen Worte des K. v. P. in ei
nem Schreiben an den K. von Pohlen im Lager von Pirna.

Politiſches deutſches Gloſſarium von D. Johann Volkna,
gemeinen Lehrer der neuen Militarſtaatskunſt und der po
litiſchen deutſchen Wohlredenheit, in dem Gynm. polit. zu

Ber



So 9 33Berlin, ad inſtructionem privatam verfertiget, und mit Königl.
Preuſiſcher und Churſachſiſcher depoſitariſcher Erlaubniß,
doch die Exemplarien nur den Schulern und ingeheim zuzu—

n J

ſtellen, gedruckt in unſerm Gymnalio politico. Nur wegen
leiner Auſſerordentlichkeit nachgedruckt. Jm Jahr 1757
Utopien, bey Peter Marteau. 132. B.

Eine Art von Satyre, von welcher man ſchon ſonſt Gebrauch
gemacht hat. Es werden die in den Preuſiſchen Staatsſchrifften
in einem beſondern Sinn gebrauchten oder mißbrauchten Worter
und Redensarten in eine Alphabetiſche Ordnung gebracht, und auf
eine der Abſicht der Schrifft gemaſe Art, mit dem unter Publiei
ſten gewohnlichen Witze, erklart und umſchrieben.

Wir kommen endlich auf die Privatſchrifften

von 1758.
Die unrichtigen Begriffe von der Obriſt-Reichs-Richtere

lichen Gewalt des Bayſers, entwickelt von Johann Philipp
Carrach, hHochfurſtlich-Yſenburgiſchen auch Hochgraflich
YſenburgBudingiſchen wircklichen Hofrath, Profeſſorn der
Rechten, und Aſſeſſorn der Juriſten-gacultat auf der Bon.
Preuß. Friedrichs- Univerſitat halle, bey J. F. Gebauer,
1758. 6. B.

In dieſer Schrifft findet man das ganze Preuſiſche deutſche
Staatsrecht entwickelt. Die Behauptung der alleinigen hochſten

Jurisdiction des Kayſers uber das Reich und deſſen Stande wird
als ein ſeltſamer, unrichtiger und ſchadlicher Grundſatz angegeben,
und behauptet, daß die hochſte Gerichtsbarkeit im Reich und alſo
auch die Obriſt-Richterliche Gewalt ſchlechterdings ein dem Käy
ſer, den Churfurſten, Furſten und ſamtlichen Standen des Reichs
gemeinſchafftlich zuſtehendes Recht ſey.

Geſchichte des Krieges zwiſchen dem Bönig in Preuſen,
Friedrich dem Groſten, und Marien Thereſien, Kayſerin

E KBõoni



34 So 9Bonigin von Ungarn und Bohmen, welcher ſich im Jahr
1756. angefangen, darimnen die merkwurdigſten Begeben—
heiten wahrhaftig erzahlet werden, von einem Patrioten.
Hambitrg, 1758. 4. B.

Einen ſo ſeltſamen und ausſchweifenden Kopf, als der Verfaſ—
ſer dieſer Geſchichte iſt, konnen wohl wenig Provinzen aufweiſen.
Es iſt eben derjenige, welcher die Parodie uber das bedrangte
Sachſen (S. III. Band Einl. S. g8.) verfertiget hat. Die
Geſchichte enthalt blos eine elende, magre und Chronikenmaſige
aus den Zeitungen zuſammen geſtoppelte Erzahlung von einigen
minderwichtigen Begebenheiten, Scharmutzeln und dergleichen, mit
Vorbeygehung der wichtigern, vom Anfang des Kriegs bis zu En
de des r757. Jahrs. Zuweilen ſind die elendeſten Verſe unter—
mengt, aus welchen auch die Zueignungsſchrifft an den Konig von
Preuſen beſteht. Kann Friedrichs Ehrbegierde grauſamer be
ſtrafft werden, als wenn ſolche Auswurffe des. Parnaßes ſeine
Siege beſingen?

contactuque omnia fœdant
Immundo; tum vox tetrum dira inter odorem. Virgil.

Merkwurdiges Schreiben eines Rechtsgelehrten an Prinz
Carl von Lothringen, darinne die Preußiſche Gerechtigkeit
aufs deutlichſte erwieſen, und ein Mittel gezeiget wird, wie
ein allgemeiner Friede in Deutſchland befordert werden mo—

ge. Halle, 1758. J. B.
Dieß Schreiben iſt in der That merkwurdig, indem die Erfin

dung und der Vortrag deſſelben ſo ſonderbar-pedantiſch iſt, daß
man den Verfaſſer vor ein Original halten muß. Es iſt in der
Form einer Relation aus den Acten abgefaßt, mit haufig ange—
fuhrten Schrifftſtellen geſpickt, und geſchickt, auch ſo gar einen,
der ſchon einige Kenntniß von den ietzigen Kriegsangelegenheiten

hat, eher zu verwirren, als ihm einen deutlichen Begriff von der
ganzen Sache und den ſtreitigen Punkten zu geben, noch weniger

ihn



So 9 35ihn von der Gerechtigkeit der Preuſiſchen Waffen zuuberzeugen.
Wie iſt es doch moglich, daß ſo ſeichte und ſchwere Kopfe ſich un—
terfangen konnen, die Vertheidigung einer Sache zu ubernehmen,
welche viel zu verwickelt iſt, als daß der feinſte und geubteſte Ver
ſtand ohne Schwierigkeit den Faden darinnen finden ſollte? Gleich
wohl ſchreibt alles, was Finger hat, und, beſonders auf der andern
Parthey, viele mit ſo vieler Ungeſchicklichkeit, daß allezeit zwanzig
dasjenige Gewebe mit Fleiß wieder zu vernichten bemuht zu ſeyn
ſcheinen, was der eine mit großer Kunſt und Geſchicklichkeit ver
fertiget hat.

Betrachtungen eines deutſchen Patrioten uber einige Um—
ſtande des ietzigen Kriegs, nebſt einem Auszuge aus des be
ruhmten Everhardi Waſſenbergünerofneten und wieder
verſchloſſenen Goldgrube, woraus zu erſehen, wodurch Frank
reich ſo machtig worden, daß es mit faſt unzahligen Briegs-
heeren Deutſchland ſo offt und hauptſachlich gegenwartig
uberſchwemmen konnen, mit beſondern Anmerkungen uber
gewiſſe Stellen des Machiavels und Antimachiavels, allen
Unpartheiiſchen zur Erwagung ans Licht geſtellt. Jm
Hornung, 1758. 6. B.

Eine Preuſiſche Schrifft, die ſich aber vor andern dadurch un
terſcheidet, daß ſie die Ehrerbietung gegen des Reichs Oberhaupt
beybehalt; Hingegen deſto mehr auf Frankreich erbittert iſt. Sie
verrath ubrigens eine ganz redliche Geſinnung des Verfaſſers, aber
dabey wenig Einſicht, und noch weniger Scharfſinn und Beur
theilungskrafft. Die Gefahr, welche Deutſchland durch die
Ueberſchwemmung von den Franzoſen bedrohet, wird auf die ge
wohnliche Weiſe, aus der Erfahrung der vorigen Zeiten vorge
ſtellt, und uberhaupt dasjenige Schreckbild von Frankreich wieder
auf die Bahn gebracht, mit welchem in vorigen Zeiten die Einbil
dungskrafft unſrer Vater, die von nichts, als von den Turcken und
den Franzoſen zu reden wußten, in Anſehung dieſer Krone erfullt
war, als welche Perſonen glichen, in deren Augen das Schrecken
die Gegenſtande auf eine abentheuerliche Art vergroſſert. Hin

E2 und



36 S o Sund wieder ſind Anmerkungen beygefugt, die eben ſo trocken und
leer, als die Schrifft ſelbſt, ſind, und meiſt aus den Zeitungen
Zeugniße von der Franzoſen Verfahren in Deutſchland enthalten.
achdem ſich der Verfaſſer S. 23. ganzlich erſchopft hat, welches
bey einer ſo ſeichten Quvelle gar bald geſchehen mußte, ſo fuhrt er

aus Everhard Waſſenbergs den deutſchen Reichsſtanden
eroffneter und wieder verſchloſſener franzoſiſcher Goldgru—
be, einer Schrifft, welche zu unſerer Vater Zeiten fur etwas be—
ſonderes gehalten, und ſelbſt dem groſen Conring zugeſchrieben
wurde, einige weitſchweifige Stellen an, in denen die Urſachen
der Groſe Frankreichs, ohne groſe Einſicht in deſſen innre Verfaſ
ſuna, angezeiget werden. Hierauf folgt S. z3. ein neuer Auszug
aus einer Schrifft von 1748. Beweiß, daß das ſchone Geſchlecht
in Holland zu dem Untergang der franzoſiſchen Handlung
ein anſehnliches bertragen konnte; wann es nahmlich die fran—
zoſiſchen Zeuge und Moden miſſen wollte; und hierauf S. 37. ein
anderer aus einer zum Gluck langſt vergeſſenen Monatsſchrifft,
von 1748. merkwürdiæe ανν: A

ν e ſtcer verrrauten Ge—ſellſchafft, zwiſchen einem hollandiſchen Praſidenten, einem
engellandiſchen Cavalier, und einem von Adel aus Frank—
reich von denen in der politiſchen Welt vorfallenden Kriegs

und Friedensbegebenheiten. Dieſe Stelle betrifft die Freyheit,
welche ſich Frankreich zu nehmen pflegt, ſich an Traktaten nicht
langer zu binden, als es ihm begvem iſt. Als ein Anhang ſind
beygefugt 1L Betrachtungen uber einige Stellen in dem An—
rimachiavel, welche die Kriege betreffen, die man aus Vorſicht
oder Vertheidigung fuhrt. 11. Betrachtungen uber einige
Stellen in dem Machiavel, welche in dem Rechte der Na-

tur gegrundet, und wodurch in gegenwartigem Kriege das
Jus præventionis und die Selbſthulffe kann vertheidiget wer
den. Dieſe von allen Seiten her angſtlich zuſammen geſtoppelte
Echrifft ſchlußen endlich einige Auszuge aus den Zeitungsblattern
von den Franzoſen in Niederfachſen. So ſeicht und arm dieſe
Schrifft iſt, ſo hat doch der Verfaſſer die Abſicht gehabt, für die

Nach



S o S— 37Nachkommen zu ſchreiben. Wolle der Himmel nicht, daß der
gleichen armſelige Blatter auf ſie kommen, wir wurden ihnen ſonſt
ein Spott werden muſſen, wenn ſie aus denſelben auf die Staats
gelehrten unſrer Zeit ſchluſſen wollten! Einige lacherliche Kleinig—
keiten wollen wir nicht gedencken. Z. E. wenn S. 10. der Bo
nig von England in der Schlacht bey Dettingen in der groß—
ten Lebensgefahr nebſt ſeinem Herrn Bruder, dem tapfern
Herzog von Cumberland fur die Bayſerin Königin gefoch

ten hat; wann der V. ferner S. 35. in keinem Worterbuch hat
finden konnen, was Pompons, Devotes, und Peliſſines find c.

Die gerechte Sache Großbrittanniens und Churhanno
vers gegen Frankreich und Oeſterreich. Hannover, 1758. 2B.

Dieſe Schrifft iſt wider die in des Iv. Bands Einl. S. 44.
angefuhrte gerechte Sache Frankreichs und Oeſterreichs ge—
gen Großbrittannien und Hannover gerichtet, welche in die
neueſten vermiſchten Briefe S. z53. eingeruckt iſt. Sie ent
halt lauter ſchon geſagte Dinge.

Politiſcher Beweiß, daß eine eingeſchrankte monarchiſche
RegierungsForm vor einer abſoluten Monarchie den Vor

zug behaupte, in ſo ferne dieſelbe durch die Geſchichte des
gegenwartigen Brieges beſtatiget wird. 1758. 3B.

Es ſind ſehr viel gute Jdeen darinnen enthalten, und der Ver
faſſer muß eine ſchone hiſtoriſche Kenntniß und Beleſenheit beſitzen;
es fehlt ihm blos Beurtheilungskraft und Logick. Man errath
leicht, daß ſie wider den Preuſiſchen Deſpotiſmus gerichtet iſt.

Das ahnliche Verhalten derer gegenwartigen mit denen
vergangenen Zeiten, wurde an dem feindſeligen Betragen
der Crone Franckreich gegen Teutſchland bey dem ietzigen
innerlichen Krieg mit patriotiſcher Feder entworfen vom
dincero Germano. 1758. 62 B.

Dieſen dincerum Germanum, don dem ſchon einige Schrifften
vorgekommen ſind, kan man mit allem Recht den einfaltigen

Ez Teut



3z3 S o STeutſchen uberſetzen; denn ungeachtet in der Materie, die er ge—
wahlt hat, viel Gutes und Wahres ſich befindet, ſo fehlt es ihm
doch an allem Nothigen, um ſie in ein gewiſſes Licht zu ſetzen; be
ſonders iſt die Wahl der Sachen, die er ſagt, und die Schreib
art, in der er ſie ſagt, hochſt lacherlith. Er geht das Verhalten
und die Politick Frankreichs gegen Deutſchland ſeit den letzten
zweyen Jahrhunderten durch, und bleibt alsdenn bey dem ietzigen

Kriege ſtehen.

Sendſchreiben eines Gvackers aus London an einen ſeiner
GlaubensBruder in Penſylvanien den ietzigen Brieg betref—
fend. Aus dem Engliſchen uberſetzt. 1758. 3B.

Es ſcheint der Verfaſſer ein guter Deutſcher und Hannoveraner
zu ſeyn, der ſich unter dem Nahmen eines Ovackers nicht geſchickt
genug zu verbergen weißf. Die ganze Schrifft iſt aus der fourth
Letter to the People of England, oder den Urſachen des ungluck—
lichen Erfolgs c. S. Einl. Il. Bands S. 9. zuſammengeſtop
pelt, und begreift das Gluck der Englander in dieſem Kriege, von
Anfang deſſelben bis zu der Verjagung der Franzoſen aus den
Hanmnoperiſchen Landen im Februar 1758.

Unbilliges Verfahren des Erzhauſes Oeſterreich gegen
die Republick Holland in Anſehung der Stadt und Feſtung
Oſtende. 1758. 4 B.

Man weiß, daß die Kayſerin Konigin vermoge eines Separat

artickels des Tracktats mit Frankreich dieſer Krone Oſtende und
Nieuport eingehandiget hat. Hier ſucht man zu zeigen, daß die—

ſer Vergleich wider dasjenige laufe, was Jhro Maj. die Kayſerin
Konigin der Republick Holland, theils aus Dankbarkeit, theils
vermoge der feyerlichſten Bundniſſe ſchuldig ſey.

Rechtliche Ausfuhrung von erlaubten und unerlaubten
Briegen der deutſchen Reichs-Stande wider einander.
Srankf. und Leipz. 1758. 43 B.

Es wird darinnen aus vorgeblichen Grunden des deutſchen
Staatsrechts, behauptet, daß, da im Reich offt die Macht der

ſtrei



OD o 39ſtreitenden Partheyen und die Partheylichkeit es unmoglich machen,
richterliche Hulfe zu erlangen, in folgenden Fallen, der Reichsgeſetze
unbeſchadiget, die Selbſthulfe erlaubt ſey,  ſo offt der Gegner
durch ſeine eigne oder ſeiner Bundsgenoſſen Kraffte die Execution
behindern kan und will, weil alsdenn ohne Krieg aus dem Handel
nicht zu kommen iſt, und dann, 2) wenn die richterliche Hulffe nicht
zeitig genug erfolgen kann, beſonders wenn man ſich in demFalle befin
det, daß man befurchten muß, uberfallen, und ehe einige Hulfe da
iſt, unterdruckt zu werden, welche Furcht per probationes imper-
fectas, teſtes inhabiles, coniecturas præſumtiones erwieſen werden
konne. Wegen Unzulanglichkeit dieſes Beweiſes, konne derjenige,
welcher den erſten Angrifthut, nicht jedesmal als ein Landfriedens
brecher beſtraft werden, auch nicht propter exceſſum moderaminis

inculpatæ tutulæx. Ferner iſt die Selbſthulfe noch erlaubt, z) we
gen Partheylichkeit der Richter ec.

e

Freundliche Unterredung zwiſchen einem Lutheraner und
Jeſuiten, worinnen von dem Urſprunge, Fortgang und
wahren Beſchaffenheit des gegenwartigen Brieges unpar—
theyiſch gahandelt wird. Prag 1758. 4 B.

Eine ſeltſame Erfindung!. Sollte man nicht glauben, es waren
die von der Cumeiſchen Sibylle verkundigten Zeiten da, da der
Wolf und das Schaf Freundſchafft zuſammen errichten werden?
Der Lutheraner und Jeſuite brauchen hier gegen einander eine un
erhorte Maßigung, und geben einander Satze zu, die man wohl
ſelten einen von beyden hat anmehmen ſehen. Sie unterreden ſich

vom Urheber des ietzigen Krieges, von der Beſitznehmung Sach
ſens, von der Cloſterſevenſchen Convention, von den Ruſſen,
Schweden und Englandern, und miſchen verſchiedne gelehrte Di
greßionen ein, die ſich endlich mit einer Deutung verſchiedner Stucke

der Offenbahrung Johannis auf gegenwartige Zeitlaufe endigen.
Es fehlt dem Verfaſſer nicht an Kenntniſſen und einer gewiſſen
Gelehrſamkeit, deſto mehr aber an Geſchmack und Beurtheilung.

Schre i



o S s SSchreiben eines durſtlichen Raths aus der Wetterau añ
einen ChurSachſiſchen Landſtand im Weiſenfelſiſchen, den
jetzigen Reichskrieg und die Executions  Anſtalten im Reiche
betreffend. Wetzlar 1758. 7 B.

Auf dem TDitelblatt iſt der Kayſerliche Adler vorgeſetzt, mitder
Unterſchrifft: Sub umbra alarum tuarum; gleichwohl iſt dieß eine
der hefftigſten Preußiſchen Schrifften wider den Kayſerlichen Hof
und Reichshofrath; D uber die dem Konig von Preußen gemach
ten Vorwurfe wegen eines Neichs- und Landfriedensbruch, 2)
uber den Reichskrieg wider Preuſen und Brandenburg, uber
die Reichsacht gegen Churbrandenburg, H uber die Reichsexecu—
tion gegen Churbrandenburg, und die einverſtandenen Reichsglie—
der, und endlich 5) uber die Franjzoſiſche und Schwediſche Garan
tie des Weſtphaliſchen Friedens.

Zufallige Gedanken uber die Pedanterey im Krieg. Frf.
und Leipz. 1758. 2 B.

Sie ſind nicht ohne allen Witz geſchrieben, gehen aber eigentlich
die jetzige Kriegsangelegenheit nicht ins beſondre an.

Kurze Erlauterung derjenigen Staats-Revolutionen,
welche ſich ſeit 1748. bis 1756. zugetragen, und die erſten
Funken des ietzigen Briegsfeuers angezundet haben. Aus
Originalberichten der Geſandten, aus ihren mündlichen
Vorſtellungen und aus den Negotiationsacten mit verſchie
denen hHofen zuſammengetragen. 1758. 13 B.

Der Jnhalt kommt meiſt mit dem Memoire important, (G.
II. B. Einl. p. 8) uberein. Den Saamen zu dem gegenwartigen
Krieg findet man gleich in den Verabredungen des Londner Hofes
mit dem Wieneriſchen beym Aachner Frieden, den Erzherzog Jo
ſeph zur Wurde eines Romiſchen Konigs zu verhelfen, ohne ſich
an die Churbrandenburgiſche und Churpfalziſche Stimme zu keh
ren, wenn ſie entgegen ſeyn wurde. Churbrandenburg errichtete
darauf die bekannte Ligve der altfurſtlichen Hauſer 2c.

Ephra-



S 0 Sen 41Ephraim juſtifie &c.

Der gerechtfertigte Ephraim. Oder hiſtoriſche und be—
urtheilende Nachrichten uber den vergangnen, gegenwar—
tigen und kunftigen Zuſtand des Sachſiſchen Finan;-Weſens:
Nebſt einer Vergleichung der Preußiſchen und Sachſiſchen
Oekonomie; Ein ſehr nutzliches Werk vor alle Glaubiger,
Correſpondenten, Freunde und Feinde von Preußen und
Sachßen: durch den Juden Ephraim zu Berlin an ſeinen
Vetter Manaſſes in Amſterdam 1758. 10 B.

Eine von den Schrifften, die das meiſte Aufſehen wahrend die—
ſes Krieges gemacht haben. Der Verfaſſer iſt der beruchtigte
Maubert. Man ſehe bie bekannte Schrifft: L'Elpion ou le faux
Baron de Maubert; ingleichen: L'Ombre du Prince de Pruſſe. Seine
Abſiche iſt, das Sachſiſche Miniſterium von den verwegnen Be
ſchuldigungen zu entledigen, mit welchen es die Feinde belegt ha
ben, als wenn es durch eine uble Staatsverwaltung, beſonders in
Anſehung der innern Staatswirthſchafft und des Finanzweſens,
ſelbſt dem Lande das gegenwartige Elend zugezogen hatte. Zu
dieſem Ende wird die Verfaſſung Sachſens, in welcher es die
Preuſen angetroffen, das ganze Verfahren des Preuſiſchen Di
rectorii, in Anſehung der Regulirung der Einkunfte deſſelben, und
die vielen Ranke, welche dabey zum Nachtheile des Koniges ſelbſt

angewendet worden;erzahlet; wobey der erdichtete Ephraim vor
giebt, ſelbſt gebraucht worden zu ſeyn. Hierauf wird die Natur
einer Banco, wie die Steuer iſt, erklart, und ausfuhrlich erzahlt,
wie viel der Berliniſche Hof zur unglucklichen Verfaſſung derſel
ben beygetragen, wie viel das Land noch Reſſourcen, ſich wieder
aufzuhelfen hat, und wie wenig eine Preuſiſche Oekonomie hiezu
dienen wurde. Von dieſer wird eine weitlaufigere Schilderung
gemacht, und im Gegenſatz die Nothwendigkeit eines gewiſſen Auf
wandes in einem Lande, wie Sachſen iſt, gezeigt. Am Ende ſind
noch einige Umſtande von dem Finanz-Miniſter des verſtorbenen
Konigs von Preuſen, dem Baron Eckardt, beygefuget, der, ſeiner

F An



Z Ss GAnkunft nach, ein Schorſteinfeger geweſen iſt. Die deutſche
Ueberſetzung iſt zuweilen ſehr ſchwerfallig, und hin und wieder mit
theils ſehr unnutzen Anmerkungen beſchwert.

Der gezuchtigte Ephraim, oder Beantwortung der
Schrifft, welche unter dem Tittel: Der gerechtfertigte
Ephraim neulich im Druck erſchienen 1758. 6. B.

Man kan ſich kaum die kUlnverſchamtheit desjenigen Menſchen
vorſtellen, der dieſe Widerlegung einer Schrifft, die mit ſo vie
lem Wittze und ſo vieler Kenntniß geſchrieben iſt, als der gerecht
fertigte Ephraim, verfertiget hat. Es ſind bloſe grobe und un—
vernunftige Schmahungen, und kein Gran Vernunft in den gan

zen ſechs Bogen. Die Schrifft iſt mit einem Worte aus der
Claſſe unter den Preußiſchen Schrifften, die ihre Gegner, ſtatt
zu beſtreiten, mit Gifft und Galle todten wollen:

pro Cæfare pugnant
Dipſades peragunt civilia bella ceraſtæ. Lucan.

Schreiben von Franckfurt am Mayn nach Leipzig uber
den gerechtfertigten Ephraim, inſonderheit uber die ange—

ſchuldigte Preuſiſche Gewalt und Empoörung im Reich.
BurgFriedberg 1758. J. B.

Eine andere Schrifft, die gleichen Jnhalt mit der vorigen, und
gleiche Abſicht, den gerechtfertigten Ephraim zu widerlegen, hat.
Sie verrath zwar mehr geſunden Verſtand, als die vorige; die
ſtarckſten Grunde ſind aber gleichfalts hefftige und unglimpfliche

NAusdrucke.

Schreiben an einen Rechtsgelehrten in Jngolſtadt uber
die Frage: Ob die teutſche Freyheit bey den gegenwartigen
Zeitlauften in Gefahr ſtehe? 1758. 4. B.

Deie Frage iſt mit aller Staatseinſicht eines ehrlichen deutſchen
Publieiſten, doch mit vieler Maſigung, in Anſehung des Hauſes
Oeſterreich und des Kayſers verneinet, in Betrachtung Preuſens

aber



S o a 4aber bejahet. Zu verwundern iſt, daß der Verfaſſer, der ſonſt
ein ſehr guter Oeſterreichiſchgeſinnter iſt, einraumet, daß der Ko
nig in Preuſen in dieſem Kriege der angreifende Theil nicht ſey.
Dieß Schreiben fand ſeine Widerlegung:

Patriotiſche Anmerkungen uber die letzthin zum Vorſchein
gekommene Schrifft: Schreiben an einen Rechtsgelehrten
zu Jngolſtadt rc. 1758. a4 B.

Eine ewige Wiederholung deſſen, was ſo offt zum Eckel geſagt

worden.
Zuverlaßige und unpartheyiſche Nachrichten, den itzigen

Krieg in Preußen betreffend. Jn einigen Schreiben eines
Bramers an einen Kaufmann in Nlurnberg. Regenſpurg im
Maymonath 1758.  B.

Die Perſon eines Kramers hat der Verfaſſer geborgt, um das
Anſehen der Glaubwurdigkeit zu haben, da er bey Betreibung
ſeines Gewerbes und Verfuhrung der Waaren in beyde Lager,
ſowohl das Rußiſche als Preuſiſche, Gelegenheit gehabt ſich von
allem zu unterrichten. Der Schreiben ſind ſechs; ſie ſind mit
vielen unbetrachtlichen Erzahlungen ausgedehnet, und gehen nur
bis in Februar 178.

Beantwortung einiger beſondern Fragen, welche den ge—
genwartigen Brieg zum Vorwurf haben, und eine groſe
Aufmerkſamkeit und Nachſinnen verdienen, von Germano
Sincero. Yleue und mit einem Anhang vermehrte Auflage,
Gotha 1758. 35 B.

So wohl die Fragen als die Antworten ſind von einer ſo lacher—
lichen Ungereimtheit, daß der Leſer eine fur den Verfaſſer weit
wichtigere Frage dabey aufwerfen muß: ob dieſer wohl bey gu
tem Verſtande geweſen ſeyn muſſe, da er es geſchrieben habe.
Die erſte Frage z. E. iſt; Solten die ietzigen Vorfallenhei—
ten in Churſachſen dem Churſachſiſchen Erbprinzen nicht
angenehm ſeyn? Die ſechſte: Ob wohl das Churſachſiſche
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44 S o Sevangeliſche Conſiſtorium und Kirchenrath nicht ſelbſt ins—
geheim den Bönig von Preuſen als Protectorem Religio-
nis Evangelicæ nach Churſachſen, zum Schutz der evangeli—
ſchen Religion, eingeladen? Die RXIV. Frage pruft die Schrifft:

Mhnmaßgeblicher Vorſchlag zu einer bey gegenwartigen
Kriege zu ſtifftenden Einigkeit des Heil. R. R. rc. und XXV.
Die grundliche Erorterung von XRXlll. wichtigen Rechts—
und Geſchichtsfragen, den gegenwartigen Krieg in Deutſch—
land betreffend re. Der Anhang iſt von einem Sachſen hinzu—
gefugt. Der Verfaſſer dieſer elenden Skartecke ſcheint uns ſchon
aus verſchiednen andern Schrifften von eben dem Schlag kennt
lich zu ſeyn.

Das politiſche Ma und Microſcopium des gegenwarti
gen Kriegs, und das allgemeine Syſtem des roömiſchen Reichs
betreffend. 1758. 342. B.

Es verrath dieſe Schrifft einen Schulpoliticus, der gewohnt iſt,

die offentlichen Vorfalle, mit ſeinem Compendio in der Hand, zu
beurtheilen. Es ſoll eigentlich darinnen der rechte Geſichtspunkt
gezeigt werden, aus welchem man die gegenwartigen Angelegen
heiten Deutſchlands anſehen muſſe; zu dieſem Ende werden aus
dem allgemeinen Volkerund Staatsrechte einige Satze ausgezo
gen und gleichſam als Axiomata voraus geſetzt. Sie machen fol
gende einzelne Kapitel aus: J. Vom politiſchen Zuſtande Eu—
ropens; Il. von dem neueſten Zuſtande Europens; Ill. von
der Balance Europens; IV. die Barriere der Niederlande;
V. von der Balance der mitternachtigen Reiche; VI. von der
Freyheit der italianiſchen Staaten; VII. von der Lreyheit
der deutſchen Staaten; VIII. de Sanctione pragmatica; IX. von
Kriegszuruſtungen; X. von der abgedrungenen Nothwehr;
Al. von der Selbſthulfe eines Reichsmitſtandes; Xll. Sach
ſen als ein Böniglichpreuſiſches Depoſitum; Llll. in wie

weit ein Landesherr vim vitæ &K necis über ſeine Untertha—
uen habe; AIV. die Vorſicht und Aufmerkſamkeit eines

5



Sor 15Landesherrn, ſein Land wider alle Falle in Sicherheit zu
ſetzenz; XV. ob einem jeden freyen Staate frey ſtehe, even—
tuale Vertheidigungsbundniſſe zu machen; XVI. was ein
Feind der Heiligkeit der geheimen Archive fur Unverletz
lichkeit ſchuldig ſey; XVIl. Bedenken neuerlicher Rechte;
M das Convenienzrecht; 2) das Recht der Uebermacht:;
3) das Recht ſonnenklare Wahrheiten zu laugnen; XVIII.
ob es wahrſcheinlich, daß die Romiſchkatholiſchen die Un—
terdruckung der proteſtantiſchen Religion durch eine Refor
mation bey Feuer, Schwerd. und Peinigungen intentionirt
geweſen? XIX. von dem Zukunftigen. Man ſieht ſchon aus
dieſen Ueberſchrifften, daß die Schrifft antiepreuſiſch iſt.

Die Macht der Wahrheit in einem Schreiben des Gra
fen von Bruhl an einen Kaufmann in Berlin, und der Ant
wort des letztern. Warſchau, 1758. 2. BB

Dieſe gifftige Schrifft iſt bey Gelegenheit der Arretirung des
jenigen Verrathers, der aus dein Dreßdner Cabinetsarchiv Depe
ſchen an den Preuſiſchen Miniſter von Malzahn uberlaſſen hat,
geſchrieben. S. das Churſachſt. Promemoria vom z1. Jan. IV.
Band No. XXXIJ.. Man fiudet anfangs die Auszuge aus dem
Protokoli, Warſchau 25. und 26. Sept. 1757 Der Rett iſt zu
unanſtandig, als daß man deſſen erwahnen konnte. Die Boßheit
des Verfaſſers wurde in ihrer Bloße dargeſtellt in folgendem

Schreiben des Bonigl. Preußiſchen Secretair Herrn Benoit,
an denjenigen Baufmann in Berlin, der durch ein ſelbſt er
dichtetes Schreiben und Antwort, die Menzeliſche Verra—
therey betreffend, den Nahmen Sr. Excellenz des Bonigl.
Pohln. und Churfurſtl. Sachſiſchen Herrn Premier- Minilire,
Grafens von Bruhl zu mißbrauchen ſich unterfangen hat.
Warſchau, 1758.

Irenophili zufallige Gedanken uber einige politiſche Para
doxa bey ietzigem Kriege. 1758.
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46 SoſEine preuſiſche Schrifft fur die Novelliſten in Bierhauſern ge
ſchrieben.

Lettre du Prince de Pruſſe mourant au Roi ſon Frere, à Erlang.

J
1758. 2. B.
Schreiben des ſterbenden Prinzen von Preußen an den

Konig ſeinen Bruder. Frf. 1758. 2. B.

Der Verfaſſer, welches der beruchtigte Maubert ſeyn ſſoll, be
muhet ſich, einem Prinzen, den man ſtets von dem Syſtem ſeines

Bruders fur abgeneigt gehalten hat, den ganzen Plan dieſes Kriegs
und deſſen ungluckliche Folgen fur Preuſen an den Tag legen zu
laſſen. Dieſes Schreiben wurde von folgendem begleitet:
Reponſe du Roi de Pruſſe au Prince ſon Frere, adreſſee aux
Charnps Eliſẽes. Je ne ſai ou. 1. Aoüt 1758. 1. B.

T Antwort, welche der Bonic von Preußen an ſeinen Bru
der, den Prinzen, in die Eliſaiſchen gelder geſandt hat. 13. B.
Eine feine Sathre, die man dem Konig von Preuſen auf ſich

ſelbſt in Mund legt.I Ombre du Prince de Pruſſe à FAuteur de la Lettre du Prince

de Pruſſe mourant au Roi ſon Frere aux Champs Elizées, ſe vend

II

en Europe, 1958. 1. B.
2 Der Geiſt des verſtorbenen Prinzen von Preuſen an den

in ien „Verfaſſer des Schreibens des ſterbenden Prinzen von Preu
inurt ſen an ſeinen Bruder. Jn Eliſaiſchen Feldern, und zu finden in

hilll Europa, 1758.1. B.
HDieſe Beantwortungund Widerlegung eines ſo witzigen Schreiunnni
bens iſt eben ſo ſeichte und platt, als jenes lebhafft und geiſtreich.

nn Der letztere Krieg der Thiere. Eine Fabel zur Erlaute—e v

denm Franzoſiſchen uberſetzt. Frankf. 1758. J. Theil 43 B.
un. Theil az B.

Es



Ss 47Es iſt dieß eine allegoriſche Erzahlung, in welche die Geſchichte
des gegenwartigen Krieges eingekleidet iſt, um die Neugier des
Publici zu reitzen, das ſonſt langſt ſchon der Schrifften uber den
ietzigen Krieg uberdrufig iſt. Man bringt die Thiere auf den
Schauplatz, und verſteckt jede Nation unter eines von denſelben.
Der Franzoß iſt der Lowe; wer ſieht nicht gleich, daß ein Fran
zoß der Verfaſſer iſt? der Englander iſt der Leopard; der Hol
lander das Kameel, der Deutſche der Bar, und zwdar der weiſe
Bar der Sachſe, der graue aberder Hannoveraner, der Preuſe
der Tiger, der Oeſterreicher das Trampelthier, der Ruſſe der Ele
phant, der Pohle der gelbe, und der Schwede der graue Wolf,
der Spanier das Pferd, der Jtalianer der Fuchs, der Turke der
Rhinoceros u. ſ. w. Unter dieſen Thieren entſtehet ein Krieg
uber den neuen Wald c. Der Verfaſſer dieſer Schrifft, ſoll
eine Mile Fauque von Avignon. ſeyn, die durch einige Romane:
le. Triomphe de l' aimitie; Abaſſai; les Contes du Serrail; les Preju-
gẽs trop.bravẽs trop vaineus, bekannt iſt.

Probe einiger unpartheyiſchen Anmerkungen uber den ge
genwartigen Krieg, wobey zugleich verſchiedene gemeine
Vorurtheile beſtritten werden. 1358. im September. 4 B.
Der fucherliche ſchwulſtige Eingaug lßt kaum vermnthen. noch

ſo viel vernunftiges in dieſen Anmerkungen uber die llnwahrheiten,
Vorurtheile, Partheylichkeit zc. bey dem gegenwartigen Kriege an

zutreffen, ob ſie gleich die allerbekannteſten und gemeinſten Dinge
enthalten, und einen ſehr mittelmaſigen Kopf verrathen; ſo daß dieſe
Pröbẽ micht das aelingſte Berlaugen, weder nach der Fbortfetzung,
noch nach der verſprochenen zuſammenhangenden vollſtandigen

und pragmatiſchen Geſchichte des gegenwartigen Brieges
erregen mochte.

Abhandlung vom Briege und Frieden, nebſt einem Schrei
ben von den Siegen. Bey Gelegenheit der ietzigen ungluk.
lichen Zeitlaufte.  Aus dem Franzoſiſchen uberſeizt. 8Srf.
und Leipz. 1758. 3B.

Dieſe



J

treflichen Schriften des La
Dreßden kurzlich eine neue48 So 9Dieſe Abhandlung iſt aus den vor

Mothe le Vayer, von welchen in
prachtige Auflage in groß Octav erſchienen, gewmmen. Sie iſt
mit aller der dieſem beruhmten Franzoſen eignen Beleſenheit und
Gelehrſamkeit geſchrieben.

Zweytes Schreiben eines Freundes in Leyden an einen
Freund zu Aniſterdam, oder Aumerkungen uber den Obſer—
vatenr Hollandois. Aus dem granz. uberſetzt. Leyden 1758. 2 B.

Das erſte Schreiben noch von 1756. iſt in der Einl. des
J. Bands S. 15. angefuhrt: Es ſind dieſe Schreiben unter die
Preuſiſchen Schrifften zu rechnen, die am beſten geſchrieben ſind;
und es war auch ein guter und witziger Kopf nothig, um es mit
dem Obſervateur Hollandois aufzunehmen den ſein Witz und die

ſſchone Schreibart zu einem der fruchtbarften Geagner der Preuſi—
ſchen Sache gemacht hat. Der: Verfaſſer des öbſervateur Hol
landois iſt Herr Moreau, Parlamentsadvocat zu Paris.

Drittes Schreiben eines Freundes in. Ceyden an einen Freund
zu Amſterdam, oder Betrachtungen uber die Rußiſchen Be—
richte von der Schlacht bey Zorndorf, nebſt einigen aufge

fangenen dieſen Sieg betreffenden Briefen. Aus dem Fran
zoſiſchen uberſetzt. Leyden 1758.  B.

Es iſt mit einer feinen Satyre. geſchrieben.

Die angefugten Briefe ſind:
L Relation von der den 32 Aug. 1758. zwiſchen der Ru—

r hſchen Armee und der Preuſiſchen, unter Anfuhrung ihres
Boniges, bey dem Dorfe, Zorndorf vorgefallenen Bataille,
von dem General Panin an den Grafen Jvan Schuwalov
eingeſandt, und nach dem Rußiſchen Original uberſetzt.

u. Auszug eines Schreibens von dem. bey der Rußiſchen
Alrmee ſich auf haltenden Schwediſchen Officier Arnfeld an
den Schwediſchen commañndirenden: General Grafen Hamil

ton,



So S 49ton. d. d. Landsberg den 17. Sept. 1758. Aus dem Schwe—
diſchen Original überſetzt.

IlI. Rußiſcher Verluſt in der Schlacht bey Zorndorf, nach
der an den Grafen von hamilton durch den c. von Arnfeld
eingeſchickten Liſte.

1V. Schreiben des Rußiſchen commandirenden Generals
en Chel, Grafen von Fermor, an den Herrn Generallieute—

nant Grafen von Dohna.
V. Antwort des Herrn Generallieutenants Grafen von

Dohna Exc. an den Rußiſchen General en Chef, Grafen
von Fermor.

VI. Auszug eines Schreibens des e von Arnſeld an den
Grafen von Hamilton aus Landsberg den i1. Sept.

Die folgenden ſind theils minderwichtige und geringe, theils
nichtswurdige und elende Stucke, mit denen ſich der Pobel unter
hielt:

Geſchichte der Reichsexecutionsarmee in Briefen die ein
preuſiſcher gruner Huſare einem Reichsofficier abgenommen,J

und der Herausgeber mit Anmerküngen vermehren laſſen.
Gedruckt ohnweit Roßbach 1757. 4J B.

c

Jſt eine elende Skarteke voll Mußketirwitz, die eine Satyre auf
die Reichstruppen ſeyn ſoll.

Aufrichtiges Geſprach zwiſchen einem Brandenburger
und einem Böhmen. 1757. j B.
Maan weiß, daß eine Art der Aufrichtigkeit nicht weit von der

Einfalt und Dummheit entfernt iſt. Dieſe trifft man hier an.
Ein Bohme bekehrt einen Brandenburger, der ein Freygeiſt iſt,
bey Gelegenheit der Bataille vom a8. Jun. und uberfuhrt. ihn aus
dem Ausgang derſelben, daß ein GOtt und eine heilige Schrifft

ſey. Die Fortſetzung ſoll nachſtens folgen; Wir wunſchen cherz
lich, daß ſie auſſen bleiben moge

6G
2
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50 DS oErnſthaffres und vertrauliches Bauern-Geſprach, gehal—
ten im Schulzen-Gerichte zu R. unð W Erſtes bis ſieben—
des Geſprach. 1757. 1758. 2

Eine neue burleßke Einkleidung der Geſchichte des Krieges in

einen Bauerndroceß uber einen Kohlgarten, welcher die gebrauch—
te plattdeutſche Bauernſprache einen Reitz der Neuigkeit giebt.

Geſprache der Altvater auf dem Lande, uber den gegen—
wartigen Zuſtand des Brieges in Deutſchland. No. 1. IIl.
Dorf. 1758. 3. B.

Eine Skarteko im Geſchmack der abentheuerlichen Geſchichten,

die an Ecken der Gaßen ausgeruffen und verkaufet werden. Das
Beſte iſt No. II. S. 12. das eingeruckte

Ausſchreiben Sr. Rönigl. Hoheit des Prinzen Heinrichs
von Preuſen im Bambergiſchen. Unterzeichnet Gefreß, den
26. May 1758. Sre Bönigl. Preußl. Maj. beſtellter Ober
ſter von der Cavallerie und Jntendant von der Armee C.
L. von Arnſtadt.
Und ferner:

„c
Des Generallieutannnti von Drieſen Patent  in dem Frankiſchen Kreiß. Hauptqpartier Baireuth, den 29. May 1758.

Von dem Geſprach im Reiche der Todten, zwiſchen der
hochſtſeeligen Vönigin in Pohlen, und der Konigin in Preu-

tſen. (S. iv. Band. Einl. S. 46.) erſchien eine Fortſetzung:

Zweyte Fortſetzung des Geſprachs im Reiche der Tödten
 zwiſchen der unvergleichlichen Ronigin von Pohlen und

Churfurſtin zu Sachſen, Maria Joſepha, und der durch
ihre ausnehmẽende Eigenſchafften groſen Königin von Preu-

ſen, Churfürſtin zu Brandenburg, Sophia Dorothea, in
nf welchem die Hiſtorie des fortwahrenden Krieges deutlich
und unpartheyiſch erzehlet wird. Mit politiſchen Anmer

tungen. Frankfurt und Leipzig, 1758. 7. B.

S Eben



A ſ yrEben dieſe Fortſetzung wurde auch mit dem Titelblatt des
Neunten Stucks der Geſprache im Reiche der Todten. (S.
oben III. B. Einl. S. 83. IV. B. Einl. S. 46.) gedruckt:

Geſprach in Reiche der Todten, zwiſchen der unvergleich—
lichen Bönigin von Pohlen und Churfürſtin zu Sachſen,
Maria Joſepha, und der durch ihre ausnehmende Eigen—
ſchafften groſen Bönigin von Preuſen, und Churfurſtin zit
Brandenburg, Sophin Dorothea, in welchen die Hiſtorie
des fortwahrenden Kriegs deutlieh und unpartheyiſch er—
zehlet wird. Mit politiſchen Anmerkungen. Das Neunte

Stuck: worinnen die Lebens-Geſchichte der Bonigin von
Preuſen, und das Neeueſte der Zeit bis auf den von der B.
K. Armee erfochtenen Sieg. bey Breßlau, und die Erobe—
rung dieſer Stadt vorgeſtellet wird. Nebſt einem illu—

minirten Plan von der Schlacht; bey Breßlau. Frankf. und

CLeipz. r7s. 72. B. 4Das folgende Zehnte Stuck, hat noch eben dieſe Unterredne

rinnen:
Geſprach im Reiche der Todten, zwiſchen Maria o

Sophia Dorothea, in welchemJ gr fortwahrenden Krieges deutlich und
vartheyiſch erzehlet; die Geſchichte des verfloſſenen 1757.

Jahres aber beſchloſſenn wird. Mit politiſchen Aninerkun
gen. Das zehnte Stuck mit einem illuminirten Plan von

der Schlacht bey Liſſa. Frf. und Leipz. 1758. 7. Be
Zu dieſen zehen Stucken ward ein Haupttitel nebſt Zuſatzen ge

druckt:

Die Geſchichte des ietzigen Brieges, zu unpartheyiſcher
Erkenntniß ſeines Anfangs und Fortgangs in. Geſprachen

im Keiche der Todten vorgeſtellet. Erſter Band. Jn
welchem die Siſtorie vwon A. iyg6. und 1757. in X. Stucken

beſchtieben iſt. Jebſt einer Vorrede von dem Gebrauche

G 2 und



So
und der Abſicht dieſes Buches, und einigen Zuſatzen zu den
darinnen enthaltenen Nachrichten, von den vornehmſten
Generals, und andern hohen Officiers, die ſich bey dieſem
Kriege einen Nahmen erworben, wie auch einem gedoppel—
ten Regiſter. Mit X. illuminirten Plans von den merkwur
digſten Schlachten und Belagerungen, Frf. und L. bey Gabr.
Nlic. Raſpe, Buchhandlern in Nlurnberg. 1758. 9. B.

In den folgenden Stucken werden neue Perſonen aufgefuhrt,
die ſich unterreden, nahmlich der Prinz von Stollberg, und der

General Jbinterfeld:
Geſprach im Reiche der Todten, zwiſchen dem tapfern

Prinzen Ludwig Chriſtian, aus dem Stollberg-Geuderi—
ſchen Hauſe, Baiſerl. Bönigl. General-Feldmarſchall-Lieu-
tenant, und dem beruhmten Bonigl. Preuſiſchen General
Lieutenant, Hannß Carhvon Winterfeld, in welchem die
Hiſtorie des fortwahrenden Briegs, ſeit Anfang des 178ſten
Jahres deutlich und unpartheyiſch erzahlet wird. Mit po
litiſchen Anmerkungen.

 Das Eilfte Siucke, worinnen der Ruckzug der Franzoſi—
ſchen Armee aus den Churfurſtlich und HerzoglichBraun

ſchweigiſchen Landen, und die Belagerung der Stadt Min
den beſchrieben wird. Llebſt einem illuminirten Plan von
der Belagerung dieſer Stadt. Frf. und Leipz. 1758.

Zwolftes Stuck, worinnen die Hiſtorie des
ietzigen Kriegs vom Monat April bis in die Mitte des May
1758. und die Belagerung und Wiedereroberung von
Schweidnitz beſchrieben wird. Plebſt einem illuminirten
Plan von der neuern Belagerung der Stadt Schweidnitz,
Frf. und Leipz. 1758.

Dreyzehendes Stuck, worinnen die Hiſtorie
des ietzigen Brieges vom Monat May bis gegen Ende des

Mo
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S o 53Monats Junius dieſes Jahrs, und bis zur Schlacht bey
Crevelt deutlich, ordentlich und unpartheyiſch dargelegt
wird. Neebſt einem illuminirten Plan von der Bataille

bey Crevelt. grf. und Leipz. 1758.

Vierzehendes Stuck, worinnen die Hiſtorie
des ietzigen Kriegs von Mitte des Monats Jun. bis Ende
Julii, und bis zur Schlacht bey Sondershauſen in Heſſen
Caſſel, deutlich, ordentlich und unpartheyiſch beſchrieben
wird. Tiebſt einem illuminirten Plan von der Bataille

bey Sondershauſen. Frf. und Leipz. 1758.
Funfzehendes Stuck, worinne die Hiſtorie des

ietzigen Brieges, was ſich im Monat Auguſt bis in die er
ſten Cage des Monats September zugetragen, vornehm—
lich die Schlacht hey Zorndorf in der Vleuenmarck, deutlich,

ordentlich und unpartheyiſch beſchrieben wird. Vebſt ei—
nem illuminirten Plan von der Bataille bey Zorndorf. Frf.
und Leipz. 1758.

Sechzehendes Stuck, worinnen die Hiſtorie
des ietzigen Kriegs in der Folge fort bis zu Ende des Mo—

Dnaths Septembers beſchrieben wird. Plebſt einem
illuminirten Plan von der durch die Kayſ. und Reichscom
binirte Armee eroberten Feſtung Sonnenſtein. Frf. und L.
17j8.

Siebenzehendes Stuck, worinne die Hiſtorie
des ietzigen Kriegs im Monat October bis in die erſten
ge des Novembers beſchrieben wird. Llebſt einem
illuminirten Plan von der Bataille bey Hochkirchen in der
Lauſitz. Frf. und Leipz. 1758.

Achtzehendes Stuck in welchem die Hiſtorie
des ietzigen Brieges bis in den Monat Novemb. 1758. be

ſchrieben, und von der Aufhebung der von den Rayſerl Ko
nigl. Volkern gefuhrten Belagerung der Feſtung Jeiſſe voll.

G 3 ſtan
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74 S s 9ſtandige Nachricht ertheilet wird. Nlebſt einem illuminirten
Plan von der Belagerung der Feſtung Pleiſſe. Frf. u. L.1759.

Neunzehntes Stuck, in welchem die Hiſtorie
des ietzigen Kriegs bis zu Ende Nlovembers 1758. beſonders
die Einaſcherung der Vorſtadte von Dreßden, und das
Ende des Feldzugs- beſchrieben werden. Nebſt einem illu—
minirten Plan von der Stadt Dreßden. Frf. u. L. 1759.

Von einem ganz andern Verfaſſer iſt folgendes:
tnerkwurdiges Geſprach in Reich der Todten zwiſchen

dem Boniglichpreußiſchen Geñnerallieutenant, Herrn von
Winterfeld und dem Böniglichpolniſchen und Churſachſi.

ſchen General der Cavallerie, Grafen von Looſtitz, in wel
chem alle Umſtande des ietzigen Kriegs, nebſt vielen Par—
ticularien, von unpartheyiſcher heder entworfen. grankf.
und Leipzig. 1758.  B.

Jſt eine der elendeſten Schrifften in dieſer Art, eine magre

Compilation der Geſchichte dieſes Kriegs, aus den Zeitungen, in
einer abgeſchmackten Schreibart, ohne Einſicht und Geſchmack.

Von dem. mit einem Sachſiſchen Bauer von ietzigem
Kriege redendem Franzöſiſchen Soldaten. (S. III. Band

Einl. Sags. IV. Band Einl. S. 48.) kamen noch folgende Stucke
zum Vorſchein aufs Jahr 1758.
Der mit einem, Sachſiſchen. Bauer vom ietzigem Kriegegxedende Sranzoſiſche Soldat, No. XXI. LIl. i7ss.

Das Buch Mayer, Hauptmnann des Königs von Preußen,
welches beſchreibt den Zug. von Nlurnberg bis wieder in
Sachſen. Beſchrieben durch Nathan Mayer, Schutz- Ju—

den in Furth bey Nurnberg. Windsheim i758. 2 B.
Diieß ilt die zweyte Abtheuung des in der Einl. des II. Bands

¶S. 86. angefuhrten Buchs kMayfr.

neee
Das



S o 55Das Orackel ietziger Jeit, welches von allen Europaiſchen
Nationen und mancherley Standen um Rath gefraget
wird. Straßburg gedruckt bey Fauſts Urenkel. 1758. 7. B.

gſt ein Nachdruck von 1741.

Eine Skarteke fur die politiſchen Kannengießer, halb in jam—
merlichen Verſen, halb in einer elend-ſchwulſtigen Proſe geſchrie—
ben. Jeder Nation ſoll ihre ietzige Verfaſſung und ihre zuerwar
tende Schickſale entwickelt werden; alles geſchicht im Faßman
niſch en Geſchmack.

Verzeichniß des Buchervorrathes, den der Prinz von
Souübiſe im Feldlager mit ſich herumgefuhret, und welcher
durch das Boniglich-Preußiſche Maieriſche Corps den 3.
Nov. 1757. in Weißenfelß iſt erbeutet worden. 1758. 35 B.

Die bey dieſer Feldbibliotheck des Prinzen von Soubiſe ge
troffehe Wahl der Bucher macht dem Geſchmack des Herren Eh
re, eben ſo ſehr, als der elende und fehlerhafte Abdruck des Ver

dzeichniſſes deſſelben dem Preuſiſchen Herausgeber Schande.

Seiner Bonigl. Maj. in Preuſen Glaubensbekantniß, wel—
ches Sie allen proteſtantiſchen Miniſtern zu Regenſpurg in

2

ſinuiren laſſen, um dadurch das Directorium uber die Evan
ndgeliſchs Sta e zu erhalten. 1758. 2B.

l
cit

PDiualogue entre Alexandre le Grand le Hollandois Guillaume

Zolkiſon.Geſprach zwiſchen Alexander dem Großen und dem Hol-

Aander Wilhelm Belkiſon. r Bi.
Dieß iſt. der Hollander, der zuerſt die Heringe einzuſalzen er

funden, und dadurch dem menſchlichen Geſchlechte mehr Nutzen,
als der großte Held und Sieger verſchafft hat.

Das klagende, ſeufzende und hartbedrangte Sachſen, 1757.
1Bogen Reime.

Das
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Das bedrangte Sachſen. Zweeter Geſang. Jm Chriſt

monate 1757. 21 B.
Jſt die Fortſetzung des von uns in der Einl. des Il. B. S. ſ7.

geruhmten ſchonen und ruhrenden Gedichts.

Friedericus Il. König in Preuſen und Churfurſt zu Branden
burg ec. als der großte Bonig, Held und Philoſoph dargeſtellt,
von einem die Wahrheit liebenden Thuringer. 1758. 2 B.

Eine Lobrede, die einen eben ſo ſchwachen Verſtand als arm
ſeligen Witz jeigt, und von einem ganz neu angehenden Autor
herruhren mag:

Pauper in arma pater primis hue miſit ab annis.

VIRGII.
Ode à Sa Majeſte le Roi de Pruſſe ſur la Guerre préſente, écrite

par Mr. de Voltaire. London printed by Rivington 1758. 1B.

Deux Pieces de Poeſie contre pour le Roi de Pruſſe. Aveo
des Remarques. A Berlin 1757. Chez Eſtienne Bourdeaux. 13 B.

Es ſind dieſe beyden Poeſien das beruhmte Sonnet des Me
taſtaſio: Die Erſcheinung des Geiſts Carls des Xll. Bonigs
von Schweden vor Friedrich Bönig von Preuſen, nebſt ei

ner in eben den Reimen von einem Preuſiſchgeſinuten nachgemach
ten Antwort des Bönigs von Preuſen, gleichfalls in einem

Ntaliuniſchen Sonnet.  Dieſem ſind Franzoſiſche Anierkungen
und einige kleine Nachrichten von den beyden kleinen Gedichten

beygefugt.
u

griedrich der Sieger, in einer Ode auf den am g. Mov.
1757. bey Roßbach, zwiſchen Weißenfels und Merſeburg,
uber die verbundenen Heere erfochtenen herrlichen Sieg, von
der Boniglichen deutſchen Geſellſchaft in Bonigsberg be
ſungen. 1758. 15 B.

Großen, Bonig in Preußen c. allerunterthanigſt verfer
Ode auf den unuberwindlichen Monarchen, Friedrich den

tigt



So det 57tigt von Catharinen Marien Abelin, gebohrnen Vieſin.
Halberſtadt den 28. May 1758. 1B.

Lobgedichte auf den Bonig von Preußen, aus dem
Engliſchen. London 1758. 2 B.

Man erinnere ſich bey dieſen Lobgedichten auf den großen Frie—
drich, deſſen, was einſt zu Rom zur Zeit Pompejus des Großen,
bey der Vorſtellung eines Trauerſpiels, geſchah. Als einer der
Schauſpieler die Worte ausſprach: JTu noſtra miſeria es magmus,
kehrte ſich das ganze Volk gegen die Stelle, wo Pompejus ſaß,
und einigen der achten Patrioten floſſen die Thranen von den
Augen.

Chanſons ſur la Retraite de  Armée Francoiſe i758. 1B.
Critiſche Gedanken eines wahren, redlichen und aufrich-

tig Oeſterreichiſch geſinnten Herzens bey der glucklichen Be—
freyung der geſtung Ollmutz den eten Julü 1758. Wien,
Prag und Trieſt. 1B.
Warum es kritiſche Gedanken heiſen, laßt ſich nicht ſagen;
es iſt ein Bogen ſo elender Verſe, daß man beym erſten Anblick
erzittert. Noch nie kan der Oeſterreichiſche Fabius a) ſo ſchlecht
gelobet worden ſeyn;

æ

J

Lehrgedichte vom Verderben; da man ſehr zu beten hatt
Laß MiCh niCht in SVnbDen ſterben. Mens Afflicta Gemit.

1758. g B.
Billige Verantwortung auf den unbilligen Vorwurf:

daß man allzugut Preußiſch geſinnet ſey. Jn einer Ode.
1758. 1B.

Parodie über die Verantwortung auf den Vorwurf:
daß man allzugut Preußiſch geſinnet ſey. Aufgeſetzet von
einem Oeſterreichiſch Geſinnten. 1758. 1B.

Ent2)  PFabius, cauta ſpeculator mente futuri,
Nec lætus dubiis Silivs ltal.

H
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y8 So SEntwurf der Drangſale Heſſenlandes vom wten Julii res7
bis zum 2iſten Marz ryss. 2 B. 2 J

Ein ſehr jummerliches Gedichte.

Das wiederkehrende Gluck der Heßiſchen Lande, ward
bey der erwunſchten Ruckkunft des Durchl. gurſten und Hrn.
“rn. Wilhelms, Landgrafens zu heſſen rc. in Dero getreuſten
Reſidenz Caſſel, mit aufrichtiger Freude verehret. 1758. 1B.

Ein Gedicht, das den Herrn Landgrafen wieder zum Lande hin
aus hatte jagen mogen.

Zu dem Poetiſchen Traume, der Frucht eines aberwitzigen
Reimers, S. III. Band Einl. S. gz. V. Band Einl. S. ſo.
muſſen wir noch erwahnen.

Zugabe zu dem poetiſchen Traume, Anno 1758. 4 B.
Gedanken uber den Sieg des Roniges bey Zorndorf den

25. Aug. 1758. 1B.

Rlagen und Troſt wider die Beſchwerden des Brieges
uberhaupt, und des jetzigen inſonderheit, in gebundener Kede
verfaſſet von D. W. h. Lang. Frf. u. L. 758. 23 B.

Gründe, welche Jhro Bönigl. Maj. in Preußen bewogen,
vom Briege abzuſtehen, und mit Dero Feinden Friede zu ma
chen, in einer Rede dargelegt von A. E. H. halle 1758. 3 B.

Eine geiſtliche Rede uber den Satz: wie loblich das ?Nitlei—

den und die Barmherzigkeit in Anſehung der gehler und Ge
brechen eines andern ſey?

Die Erfindung, Einrichtung, Vortrag und Ausdruck laſſen
muthmaſſen, daß ſie in einem Tollhauſe gehalten ſeyn muſſe.

Dankpredigt wegen des am 25. Augj. i758. glorreichſt er
ſochtenen herrlichen Siegs Friedrichs des Groſen, Bönigs
in Preuſen, uber die Rußiſche Armee ohnweit JZorndorf,
gehalten auf Befehl Sr. Hochgrafl. Exc. des Herrn Reichs

gra
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S or 59grafen von Schmettau rc. in der Birche zu Yeuſtadt bey
Dreßden den eo. Auguſt 1758. von Dietrich Auguſt Rotth,

Feldprediger bey der Königl. Preußiſchen Armec. 1758. 2B.
Ein einfaltiger Fanatiker ließ ſich duürch ſeinen rachgierigen Gzeiſt,

bey Anblik der ungewohnlichen Exceße, welche die Ruſſen in Preuſ
ſiſchen Landen ausubten, verleiten, die Bataille von Zorndorf auf
die vom Propheten Ezechiel geweiſagte Niederlage des Gog und
Magog auf den Bergen Jſraelß zu deuten:

Des Propheten Ezechiels Cap. 38. und 39. Triumph Lied
über die Niederlage des Gog und Magog, bey Gelegenheit

der Rußiſchen Niederlage bey Zorndorf den 25. und 26.
Auguſt 1758. erklaret. Frf. und L. 1758. 1B.

Und damit der Unſinn vollkommen wurde, kleidete er ſeine Aus
legung in Verſen ein, die barbariſcher ſind, als alles, was die

NAuuſſen konnen gethan haben. Ein anderer nahm ſich die unnothi
ge Muhe dieß elende Ding ausfuhrlich zu wiederlegen.

Schreiben an dem Verfaſſer des Triumph-Liedes des Pro
pheten Ezechiels im Cap. 38. und 39. uber die Niederlage
des Gog und Magog, bey Gelegenheit der Rußiſchen Ylie
derlage bey Zorndorf. Frf. und L. 1758. 1 B.

H2 An—



Anhang.
General. Pardon fur alle aus Sachſen geburtige Deſerteurs

von der Boniglich-Preuſiſchen Armee. Breßlau, den igten
Jan. 1718.

Der Furſt Biſchoff von Breßlau hatte bey der Annaherung
der Oeſterreichiſchen Truppen, entweder eine wirckliche Untreue ge—

gen einen Prinzen, der ihn mit Gnade uberhauft hatte, oder doch viel
Unvorſichtigkeit bewieſen. Er fiel in die Ungnade des Konigs von
Preuſen, und bey Ankunft deſſelben mit ſeiner Armee in Schleſien,
retirirte er ſich aus Breßlau in ein Kloſter, von da er ſich nach Rom
begeben wollte. Vor ſeiner Abreiſe ſchrieb er folgenden Brief:

Schreiben des Furſt. Biſchoffs von Breßlau an Se. Bö
nigl. Majeſtat in Preußen. (Nikolsburg den zo. Jan. 1758.)

Antwort Sr. Bönigl. Mafjeſtat an dem Zürſt-Biſchoff.
Berlin, 1758. (Breßlau den 15. Febr. 1758.) No.

Erſteres Schreiben iſt in den demuthigſten und ehrerbietigſten
Ausdrucken abgefaßt; Letzteres mit dem ſtarkſten Merkmalen des Un
willens und Verweiſen der Undankbarkeit und Verratherey eines
aufgebrachten Prinzen angefullt.

Des Bonigl. Pohln. und Churfurſtl. Sachß. Auditeurs
Fiedlers Anrede an die Sachſiſchen Cruppen. Wien, 1758.

Gie iſt gehalten worden, als die neuverſammleten GSachſiſchen
Regimenter in Franzoſiſchen Sold uberlaſſen wurden.

Des
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Des funften Bands
Zweyter Theil,

begreift das Jahr 1759.

Soe werden ſehr wenig Schrifften auf dieſesJahr anzuzeigen haben. Entweder fuhlen ſich
die Publiciſten ſowohl als die politiſchen Schrift-

ſteller erſchopft, und ſehen endlich das ein, was die Leſer
ſchon lange wußten, daß ſie nichts, als ſchon geſagte Din
ge, wiederholen konnten, oder das Publicum iſt nun ein
mahl dergleichen Schrifften mude. Wenn doch ein glei—
cher Ueberdruß ſich in die Herzen derjenigen einſchleichen
mochte, welche die Waffen in Handen tragen! Wir fuh—
ren alſo folgende Schrifften des 1759. Jahres an, ſo viel
uns deren zu Augen gekommen; ſollten wir bey ruhigern
Umſtanden mehrere finden, ſo werden wir ſie in einem
neuen Theile ergantzen.

Wider das merkwurdige Concluſum Evangelicorum vom 29.
Nov. 1758. ließ J. Kayſ. Maj. den 6. Febr. 1759. ein Commiſſionsde
cret vom 5. ej. zur offentlichen Reichsdictatur bringen. Wider dieß
Kayſ. Commiſſionsdecret iſt gerichtet:

Wichtiges Pro-memoria, welches der Bonigl. Preuſiſche 1
Comitial. Geſandte E. C. greyherr von Plotho, de dato Regen—
ſpurg den 26. Mart. i759. bekannt gemacht. Regenſpurg 1759.

H 3 De



62 S sBeweiß, daß das Jus eundi in partes auch in cauſſis politicis
Platz habe. 1759. 8. B.

Dieſe Schrifft ſcheint durch die dem andern Theile ſo unerwar
tete Entſchluſſung des Corporis Evangelicorum vom 29. Nov. 1758.
veranlaſſet worden zu ſeyn. Damit die Catholiſchen Stande durch
die Mehrheit ihrer Stimmen die Evangeliſchen nicht uberwiegen moch
ten, ſo wurde im Weſtphaliſchen Frieden, in welchem eine vollkomm

ne Gleichheit unter beyden Religionsverwandten feſt geſtellt wurde,
ausgemacht, daß, wenn in den Reichsgerichten die Beyſitzer von den
verſchiednen Religionen, in cauſſis eccleliaſtieis vel politieis getheilt wa
ren, (in partes giengen) die Sache auf den Reichstag gebracht wer
den, auf der Reichsverſammlung aber, in gleichem Falle, wenn beyde
Religionsverwandte getheilt waren, die Mehrheit der Stimmen we—
der fur den einen noch den andern Theil gelten, ſondern ein gutlicher
Vergleich/den Streit beylegen und endigen ſollte. Jn Religionsſa-
chen iſt dieſes etwas ausgemachtes; allein in politiſchen Sachen will
man dieß Recht den Evangeliſchen Standen ſtreitig machen und be—

haupten, daß die Mehrheit der Stimmen noch Platz finde, wann ſie
gleich in partes gehen. Der Verfaſſer dieſer Schrifft behauptet es
mit vier Grunden: 1) aus den deutlichen Worten des Weſtphali
ſchen Friedens-Inſtrum. Pac. Osnabr. Art. V. S. 152. In cauſſis religio-
nis omnibusque aliis negotiis, ubi ſtatus ut unum Corpus conſiderati ne-
aueunt, ut etiam Catholicis A. C. ſtatibus in duas partes euntibus,
ſola amicabilis compoſitio lites dirimat, non attenta votorum plurali-

tate; 92) aus dem, was bey der Friedenshandlung ſelbſt vorgekom
men; Z3) aus der Obſervanz des Corporis Evangelicorum; 4) aus
dem, was von Seiten der Catholiſchen Stande des Reichs behauptet,
eingeraumet und zugeſtanden iſt. Als Beylagen ſind Auszuge aus
einigen alten Reichsgutachten, Reichsprotocollen 2c. beygefugt.

Die wahre Beſchaffenheit des gegenwartigen Krieges.
Reden des M. von G. in der Kammer der Gemeinen fur und
wider die zwey herrſchenden Meynungen des Großbrittanni
ſchen Parlaments zum Beſten der Brittiſchen Handlung und

des



So Gzdes Friedens. Gedruckt auf dem kunfrigen Congreß bey Olivier

Verd, 1759. 9. B.
Es iſt dieß eine Ueberſetzung des Eſprit de la preſente Guerre.

Diſcours de Mr. de G. dans la Chambre des Communes. &c. 1758. 8.
in welchem mit vieler Kunſt und Witze die beyden Syſteme entwi
ckelt werden, welche die erſten Jahre dieſes Kriegs das Engliſche Mi
niſterium und die Nation theilten, ehe noch Pitt ſie bepde in ſeinem
Miniſterio zu vereinigen wußte, ob er gleich vorher nur fur das eine
eingenommen zu ſeyn ſchien. Dieſes wird in der erſten Rede, welche
Pitt uberſchrieben iſt, vorgetragen, und beſtimmt, daß England blos
den Krieg zur See, und in Amerika, mit Frankreich zu fuhren habe,
ohne ſich der Angelegenheiten Deutſchlands anzunehmen. Dieſem
iſt das andre Syſtem in der zweyten Rede, der Gegenpitt, gerade
entgegen geſetzt. Die dritte Rede, uberſchrieben, der Patriot, ver
einiget gewiſſer maſen berde. Der Verfaſſer dieſer Staarsſchrifft,
ſoll der bekannte Maubert ſeyn.

Kurzgefaßte Nachricht derer Preuſiſcher Seits denen
Churſachſiſchen Landen ſeit dem Anfange des abgewichenen
1758ſten Jahres zugefugten Bedruckungen 1759. Menle Martio

43. B.
Die Churſachſiſche Geſandſchafft bey der Reichsverſammlung

zu Regenſpurg hat in verſchiednen Pro memoria von Zeit zu Zeit die
Bedruckungen des armen Sachſens angezeigt; Das letzte von den
ſelben iſt vom zr. Jan. r758. Gegenwartige Schrifft ſoll alſo gleich
ſam eine Forrtſetzung dieſer traurigen Nachrichten ſeyn.

Als Beylagen ſind angefugt:

A. Steuer-Ausſchreiben des Kön. Preuß. General. Feld
Kriegs:Directorii auf das Jahr 1758. Leipz. 16. Febr. 1758.

B. Extract aus der zwiſchen dem Bon. Preuß. General—
Feld-Kriegs:Directorio und den ChurSachſiſchen LandStan
den am 20. April 1758. geſchloſſenen Convention.

C. Ex
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C. Extract der wegen Sequeltration derer Miniſtres Guter
ſub dato den zi. Octobr. 1758. vom B. P. General-geld-Kriegs
Directorio beſchehenen Intimation.

D. Extract der wegen Sequeſtration derer Generals- und
Officiers-Guter ſub dato den 22. Nov. 1758. vom Ron. Preuß.
GeneralFeld-Kriegs-Directorio beſchehenen Intimation.

E. Ordræ des K. P. Gen. Feld-Kriegs. Directoiii an die Lan
des Haupt. Deputation in Dreßden. Dreßden den 24. Nov. 1758.

F. Extract aus der Bonigl. Cabinets-Ordre den 28. NJov.
1758. an den Herrn Etats. Minilier von Bork.

G. Ausſchreiben des B. P. General-geld-Kriegs-Directorii.
Dreßden den 7. Januar. 1759.

Die Sache Thereſiens und Friedrichs, nach ihrer innerli—
chen und weſentlichen Beſchaffenheit; oder unpartheyiſche
und freye Gedanken aus der Briegskunſt, Politik und neuſten
Geſchichte uber den gegenwartigen Krieg und Zuſtand Euro—
pens, zum Beſten dererjenigen, welche der Unwiſſenheit und
den Vorurtheilen entſagen wollen. Zweyte Ausgabe mit An—
merkungen uber die Anmerkungen des Erfinders der Grund—
ſaulen der Unternehmungen J. K. B. M. Maria Thereſia
und S. K. M. in Preuſen Friederichs; Nebſt einem Anhang
oder Fortſetzung dieſer Schrifft fur ihn und ſeines gleichen.
Wien und Berlin, 1759. 6. B.

Dieß iſt die Ueberſetzung einer mit vieler Einſicht geſchriebnen
ſchatzungswurdigen Schrifft: Le point d'appui entre Thereſe Fre-
deric. Es war ſchon eine andre Ueberſetzung ans Licht getreten, un
ter der Aufſchrifft: Grundſaulen der Unternehmungen J. B. B.
m. Maria Chereſia, und S. B. M. in Preuſen Friedrichs c.
uber dieſe macht ſich der neue Ueberſetzer in ſeinen nichtsbedeutenden

Noten luſtig.
Wohlgemeynte Vorſchlage eines die ietzigen unglucklichen

Zeiten beſeufzenden Menſchenfreundes, auf was vor. Bedin
gungen die, ietzo im Krieg befangenen Machte zu einem daut—
erhafftigen und ihrem allerſeitigen Jntereſſe gemaſen Frieden

gelan
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So H 65gelangen kõönnten. Jur Aufmunterung ganz Deutſchlandes.
ZFriedensnah im Octobr. 1759. 7 B.

Wenn dieſe Schrifft, von welcher man den Hrn. von Juſti zum
Verfaſſer angiebt, in Anſehung ihres Jnhalts, und des Ausſchwei
fenden des vorgelegten Plans, deſſen Ausfuhrung unmoglich iſt, den
politiſchen Traumen eines Abt St. Pierre an die Seite zu ſetzen iſt,
ſo verrath ſie nichts deſtoweniger auf der andern Seite eben ſo viel
Menſchenliebe und Scharfſinn. Da Deutſchland ſeit zwey Jahr
hunderten beynahe in alle Kriege Europens gezogen wird, und da die
meiſten Frieden bloße Waffenſtillſtande geweſen ſind, ſo giebt er Vor
ſchlage an die Hand, welche zu einem dauerhafften Frieden leiten ſol—
len, und die eben ſo ſehr auf die Grſokunn

 runntroriugheir gemacht haben, ſich derſel—»2ben zu entſchlagen, wenn man den daraus entſtehenden Verluſt,
auch nur mit der Helfte angranzender Lande erſetzet bekom—
men kann. 2) daſi ſich in Ê

 Êννuutz werden minſe, da aufder andern Seite die Niederlande, weil ſie ihrem eignen Herrn nicht
haben, und von der Maſſe der Oeſterreichiſchen Staaten abgetrennt
ſind, nothwendig die Nachbarn auf ſich üſtorn moka

ntidert yuue ods Konigreich Preuſen, nebſt dem Preuſiſchen Liithauen und etwann noch denH ſhef.

errcaten Lauenburg und Butow und dem Herzogthum Wenden nehmen,

J und



66 S ound dagegen das Churfurſtenthum Sachſen an Preuſen und Sach
ſengotha abtreten, ſo, daß dieſes den Theil von Thuringen der uber
der Unſtrut und Saale, nach den Gothaiſchen Landen grenzet, das
Herzogthum Weiſenfels, Naumburg und Zeitz, ſamt der Churfur
ſtenwurde; Preuſen aber das Uebrige von Thuringen und Meiſen,
nebſt der Lauſitz und dem Churkreiſe, und allen den ubrigen Sachſi
ſchen Landen erhielt. Zugleich ſollte dieſes F von den Sachſiſchen
Steuerſchulden, und Gotha Z ubernehmen. Die Lauſitz ſolle zu
Schleſien geſchlagen, und daraus ein beſonders Konigreich gemacht
werden, um jenes von Preuſen zu erſetzen. Zur Vergutung der Nie—
derlande ſolle Oeſterreich die Anwartſchafft auf Bayern erhalten;
wo aber Sachſen das Konigreich Preuſen vorzoge, ſolle es die Nie—
derlande als einen ganz abgeſonderten Staat einem ſeiner jungern
Erzherzoge geben. Hannover wird wegen der durch Einbruch einer

fremden Macht in Deutſchland zugefugten Schaden, mit den Biß.
thumern in Weſtphalen, und Heſſen mit einer Summe von 10, Mile
lionen Thaler, ſchadlos gehalten.

Geſprache im Reiche der Todten zwiſchen dem Königl,

Preuß. General. Major und Commandeur eines Frey-Batail.
lons, Johann von Mayr, und dem vreyherrn, Franziſtum
von der Trenk, Bayſerl. König l. wurklichen Obriſten und Jnn
haber eines Banduren-Regiments von den Herrſchafften Vel—

lika, Prestowatz, Platernitza, Pacratz und Yloſter. Von
beyden Herren ſelbſt aufgeſetzt, und mit der Ordinari in die
Oberwelt geſchickt. Freyburg 1759. G3 B.

Von dem mit einem Sachſiſchen Bauer redenden Fran—
ZzZoſiſchen Soldaten, iſt uns auf dieß Jahr zu Gefſicht. gekommen:

Der mit einem Sachſiſchen Bauer von ietzigem Kriege re
dende Franzöſiſche Soldat. No. I-XXXIX. 1759.

R Das Recht des Vorrechts und der Ehre eines Böniglich
Preußiſchen Soldaten in Gegeneinanderhaltung aller andern
Armeen, unpartheyiſch bewieſen von Carl Philipp von Eſſen,
Fahnen- Junker beym Bonigl. Preußiſchen Jnfanterie-Regi
ment von Jungken. Dreßden bey J. Gerlachen. 179. 3 BeT7

Lurz



et So S 67Kurzgefaßter Lebenslauf des Wohlſel. Herrn General—
Major von Mayr. Plauen 1759. 1B.

Standrede bey dem Leichenbegangniſſe des Herrn Gene—
ralMajor von Mayr Hochwohlgeb. in dem Trauerhauſe ge.
halten von J. F. Tiede, d. G. B. Secretar des Wohlſel. Hrn
Generals und Mitglied der Bonigl. Deutſchen Geſellſchafft in
Greifswalde. Plauen den 7. Jan. 1759. 1B.

Anhang.
Avocatorium fur die Sachſiſche Kriegsgefangenen Officiers,

welche aus denen ihnen zum Aufenthalt angewieſenen Orten
ausgetreten, und ſich bey der Bonigl. Franzöſiſchen Armée
oder andern gegen Sr. Bönigl. Maj. in Preußen und Dero
Allürten dienenden Truppen befinden. d. d. Dreßden den
1. Dec. 1758. Nebſt derVerordnung des Bonigs in Franreich, betreffend das in

Se. Bon. Maj. Sold ſtehende Sachſiſche Corps vom 13. Marz
1759. Frf. am Mayn. 12 B. J

Noch angedruckt iſt:
Rechtfertigung des Betragens der Churſachſiſchen in

Franzoſiſchen Dienſten ſtehenden Officiers gegen des Bönigs

von Preußen Majeſtat.
In eben dieſer Sache ergieng:
Feyerliche Erklarung Jhro Bayſ. Bönigl- Maj. wider

das Bönigl. Preuß. Avocatorium die Churſachſiſche Kriegsge—
fagne Officiers betreffend. d. d. Wien den 28. Martii r759.

Patent, welches Jhro Bonigl. Maj. in Preuſen bey dem
Einmarſch Dero Truppen in das Bönigreich Pohlen unterm
2. Martü 1759. haben ergehen laſſen.
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